horner 


Bezugspreis: . 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ius Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 
3 Ausgabe: 


Anzeigenpreis: l 2 E 

die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat-Anzeigen u 

10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen- 1 

ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 5 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen auderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Sur: und Auslandes. 5 . 5 
Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Schriſtleitung und Geſchüäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


3 täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


N 101. . 


Mittwoch den 1. Mai 1901. 


XIX. Jahrg. 


Für die Monate Mai und 
Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 

Illuſtrirten Sonntagsblatt, 
| durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
2 Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

* Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
1 lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
5 Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


mit dem 


Politiſche Tagesſchau. 


Die oberſte Auſſichtsinſtanz für Stadt⸗ 
oberhäupter iſt offenbar in der Leitung 

der freiſinnigen Volkspartei zu erblicken; 

denn deren offizielles Organ, die „Frei⸗ 

f jinnige Zeitung“ theilt nicht nur an 
. die Bürgermeiſter und Oberbürgermeiſter 
aus, 
Stadtverordneten⸗ 
körperſchaften Direktiven, auf welche Weiſe 
widerſpeuſtige Stadtoberhäupter 
Zugleich mit der Ueber⸗ 
übertragenen 
Pflichten haben nämlich nach der Meinung 
der „Freiſinnigen Zeitung“ die Oberbürger⸗ 
meiſter und Bürgermeiſter auch die Ver⸗ 


Auerkennungen und Verwarnungen 
fondern giebt auch den 


ſie gegen 
vorzugehen haben. 


* nahme der ihnen geſetzlich 


pflichtung übernommen, als Beauftragte des 
Freiſinus thätig zu ſein und namentlich 
4 gegenwärtig der lahmen „Bewegung“ gegen 
die Getreidezölle auf die Beine zu 
helfen. Dort wo die Magiſtratsdirigenten 


von einem freiſinnigen Wahlkörper abhängen, 


haben fie ſich demnach direkt als freiſinnige 


Haven zu betrachten und den Berliner 
Als 
e „Freiſinnige Zeitung“ als 
tsinſtauz gegen „Pflicht 
einſchreitet, 
der auf den Laubaner 


irektiv igerli 
| teen ämveigerlich zu gehorchen. 
vgau der; 
vergeſſene“ Sta 
ſei folgender Ukas 
zürgermeiſter, 
eine freiſinnige 
Stadtverordneter 


oberhäupter 
welcher ſich geweigert hatte 


ſich etwas vergeben, 


* 2 
ſelbſtſtändig Stellung veun fie nicht alsbald 


ch auch in Lauban bei der 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten. 
(34. Fortſetzung.) 


4. 
Zwei Zimmer, das eine als Schlafzimmer 

das andere als Wohnzimmer, 55 im 

erſten Stockwerke des Schloſſes Dahlwitz für 
die Gonvernante eingerichtet. Eine beſondere 
Rückſicht auf die Erzieherin ihrer Töchter 
zu nehmen, hatte weder Herr von Funk 
noch Frau Hermine für geboten erachtet; 


’ 


Antikoruzolleingabe an die 


adtve weiterzugeben, verzeichnet: 
„Die Stadtverordneten⸗Verſammlung würde 


1 nehmen wollt 
etreidezollfrage. Künftig wird man boſfent⸗ 
er Wahl von 
Magiſtratsperſonen vorſichtiger ſein So ö 
—— —.. — — 


hetzt der Freiſiun im Reiche, im Staate 
und in der Gemeinde. 

Der Werth freihändleriſcher 
Autikornzoll⸗ Verſammlungen 
iſt kürzlich von einem Breslauer freiſinnigen 
Führer namens Simon in der dortigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung draſtiſch be⸗ 
leuchtet worden. Der betreffende Frei⸗ 
ſiunige erklärte nämlich, die gut beſuchten 
Volksverſammlungen ſeien regelmäßig nur 
Mache und bewieſen garnichts für die 
Stimmung der Bevölkerung. Das iſt jeden⸗ 
falls durchaus zutreffend, und wenngleich 
Herr Simon feine Erfahrungen nur zum 
beſten gegeben hat, weil er den Werth von 
Verſammlungen keunzeichnen wollte, die ſich 
gegen die Breslauer Fleiſchſtener richteten, 
ſo wird er ſeine Beurtheilung auch den 
Autikornzoll⸗Verwaltungen gegenüber gelten 
lafjen müſſen. a 

Die öſterreichiſche Kaualvorlage 
findet bei den Betheiligten eine ſehr günſtige 
Aufuahme. Wie aus Brüun telegraphirt 
wird, hat dort der mähriſche Waſſerſtraßen⸗ 
tag unter zahlreicher Betheiligung von Ver⸗ 
tretern der Miniſterien, Städte, Handels⸗ 
kammern und der Generalität ſeine Ver⸗ 
ſammlung abgehalten. Der Präſident Pros⸗ 
kowetz dankte dem Kaiſer und der Regierung 
für die Einbringung der Waſſerſtraßenvor⸗ 
lage, welcher alle Nationen ſympathiſch wie 
Brüder gegenüberſtänden. Redner wünſchte 
ſofortige Inangriffnahme der Arbeiten und 
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den Kaiſer. Es wurde folgende 
Reſolution einſtimmig angenommen: „Der 
Waſſerſtraßentag begrüßt die Einbringung 
der Waſſerſtraßenvorlage als einen erfreu⸗ 
lichen Beginn der Erfüllung der Zuſagen 
der Regierung und fordert ſofortige Aus⸗ 
führung der Verbindung des Donau⸗Oder⸗ 
Kanals von Prerau über Olmütz einerſeits 
mit der Elbe, andererſeits mit der Weichſel. 
Der Waſſerſtraßentag ſpricht den dringenden 
Wunſch aus nach Regulirung der inbetracht 
kommenden Flußläufe, nach dringlicher Be⸗ 
handlung der Waſſerſtraßeuvorlage durch 
das Abgeordnetenhaus, ſowie baldiger Be⸗ 
ſchlußfaſſung, ferner nach thatkräftiger Unter⸗ 
ftügung ſeitens des mähriſchen Landtages.“ 


Gemahlin hinzugefügt hatte, und die träu⸗ 
meriſche Theilnahmsloſigkeit Willis, die kaum 
zu hören ſchien, was über ſie und Emma, 
die ſich ſchon läugſt wieder im Garten 
tummelte, verhandelt wurde. Es war eine 
Erlöſung, als Frau von Funk nach einer 
langen Stunde in ihrer liebenswürdigen 
Weiſe erklärte, ſie dürfe nun nicht länger 
die Güte mißbrauchen, mit der Klara 
ſie ſo lange angehört habe. Die von 
der Reiſe Angegriffene bedürfe gewiß der 
Ruhe, Willi ſolle Fran Strom, die Wirth⸗ 
ſchafteriu, rufen, damit dieſe Fräulein Müller 


In Lemberg plünderte am Montag 
Vormittag ein Trupp Arbeitsloſer die Brot⸗ 
verkaufsſtände auf dem Marktplatz und zog 
ſodann nach dem Ringplatz, wo er unter den 
Rufen: „Gebt uns Arbeit und Brot!“ die 
Marktbuden angriff. Trotzdem der Bürger⸗ 
meiſter und der Statthalter den bei ihnen 
erſchienenen Abordnungen Arbeit in Ausſicht 
ſtellte, zog ein Trupp Arbeitsloſer durch die 
Straßen und warf zahlreiche Fenſter von 
Kaufläden und anderen Häuſern ein. Zus 
zwiſchen wurde Polizei und Militär requi⸗ 
rirt. Um 2 Uhr nachmittags war die Ruhe 
wieder hergeſtellt. 


Die Bergwerksgeſellſchaft in Montceau⸗ 
les⸗Mines hat ſich in einem Schreiben 
aun den Miniſter Leygues verpflichtet, 
keinen Arbeiter wegen Theilnahme an dem 
Ausſtande zu entlafjen; im übrigen hält die 
Geſellſchaft jedoch an ihren Bedingungen inbe⸗ 
treff der Wiederaufnahme der Arbeit feſt. 


Ueber die Frage eines allgemeinen Berg⸗ 
arbeiterausſtandes in Frankreich hat am 
Sonntag in allen franzöſiſchen Bergwerks⸗ 
diſtrikten eine Abſtimmung unter den Ars 
beitern ſtattgefundeu. Nach dem bis Montag 
morgen in Paris vorliegenden Ergebniß 
haben ſich etwa 22000 Mann für 14 000 
gegen den Geſammtausſtand ausgeſprochen. 
Aus zahlreichen Bergwerksämtern fehlen die 
Abſtimmungs⸗Verhältniſſe noch vollſtändig. 
Soweit feſtgeſtellt werden konnte, haben ſehr 
viele Stimmenthaltungen ſtattgefunden; von 
160 000 Stimmberechtigten dürften kaum 
mehr als 45 000 an den Referendum theil⸗ 
genommen haben. Die Miniſter Millerand 
und Baudin, die an der Riviera weilten, 
find infolge der erſten Meldung über die 
Ergebniſſe des Referendums nach Paris zu⸗ 
rückgekehrt. 

In Barzelona ſind alle Augeſtellten 
der Straßenbahn⸗ und Omnibuslinien in den 
Ausſtand getreten. 

Wie der Petersburger „Regierungs⸗ 
bote“ meldet, erhielt der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Graf Lambsdorf das Großkreuz 
der Ehrenlegion. 


In Rußland ſind die Hochſchulen wieder 
eröffnet worden. 


offen zu beleidigen, wird er Ihnen um fo 
ſicherer im Geheimen nachſtellen und Ihnen 
ſchaden.“ 

„Aber ich begreife Sie nicht! Wie kann 
er mein Feind ſein, da ich ihn nie habe be⸗ 
leidigen können!“ 

„Ja, das ſind eben hier in Dahlwitz 
ganz ſonderbare Verhältniſſe, die man kennen 
muß, um zu begreifen, welche Macht der 
abſcheuliche Mensch, der Upſen, hier ausübt. 
Ich möchte nicht mit jedermann darüber 
ſprechen, denn ich verbrenne mir den Mund 
nicht gern. Aber mit Ihnen iſt es eine 


In Baſſorah iſt ein dritter Peſt fall 
feſtgeſtellt worden. Der Sauitätsrath in 
Konſtantinopel hat eine zehntägige Quarau⸗ 
täne für Herkünfte aus Baſſorah adgeordnet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. April 1901. 


— Der Kaiſer wird ſich am 9. Mai von 
hler aus nach Straßburg begeben, um den 
10. Mai, den dreißigſten Jahrestag des 
Friedensſchluſſes in Fraukfurt a. M., dort 
zu verleben, au welchem Tage bekanutlich 
die Reichslande an Dentſchlaud fielen. Das 
„Berl. Tagebl.“ verzeichnet das Gerücht, 
während der Anweſenheit des Kaiſers in 
Straßburg werde die Aufhebung des Dik⸗ 
taturparagrahen proklamirt werden. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnt 
ſeit ihrer Rückkehr aus Schleswig⸗Holſtein 
bei ihren Kindern in Schloß Bellevue. 

— Die Kaiſerin wird nach den „Münch. 
N. N.“ Anfangs Mai mit den kaiſerlichen 
Kindern zu längerem Aufenthalte in Baden⸗ 
Baden eintreffen. Montag Vormittag war 
die Kaiſerin in der Jahresverſammlung der 
„Frauenhilfe“ in der Philharmonie auweſend. 
Am Nachmittag empfing ſie im Schloß Bel⸗ 
levue den Beſuch der Königin Mutter der 
Niederlande und der Herzogin von Albany. 

— Die Kaiſerin Friedrich unternahm 
Sountag Nachmittag in Begleitung der Prin⸗ 
zeſſin Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein eine 
Wagenfahrt iu die Umgegend von Kronberg, 
Profeſſor Nenvers traf Sonutag früh zu 
mehrſtündigem Aufenthalt, in Kronberg ein; 
er war mit dem Befinden der Kaiſerin ſehr 
zufrieden. 

— Der Krouprinz iſt wie verſchiedene 
Blätter hevorheben, der erſte studiosus juris, 
der ſeine Vorbildung nach dem Lehrplan 
eines Ryalgymnaſiums empfangen hat und 
in das Album der juriſtiſchen Fakultät ein⸗ 
geſchrieben worden iſt. Bekanntlich ſtimmt der 
Lehrplan unſerer preußiſchen Kadettenanſtalten 


mit dem Lehrplaue der Realgymnaſien überein, 


und daß der Kronprinz privaten Unterricht 
im Griechiſchen genoſſen und eine Nachprü⸗ 
fung abgelegt hätte, iſt nicht bekannt ges 
worden. Sein Vater und Großvater waren 


„Hören Sie; Meine liebe Storm!“ 


„Meine liebe Storm! Geſtern habe ich 
einen Brief erhalten von dem Vetter Früh⸗ 
berg. Er theilt mir mit, daß in einigen 
Tagen ein junges Mädchen, deſſen Vormund 
er geweſen iſt und das er ſo lieb hat wie 
eine Tochter, nach Dahlwitz kommen wird. 
Das junge Mädchen, Fräulein Klara Müller, 
iſt die Tochter eines früher ſehr reichen 
Kaufmanns, der aber bei feinem Tode vor 
einigen Jahren nichts hinterließ. Vetter 
Frühberg legt es mir warm aus Herz, ſeiner 


wenn fie zwei Zimmer für fie einräumten, nach den für fie vorbereiteten Zimmern andere Sache! Ich war früher Wirth⸗ lieben Kleinen Rath und Schutz zu gewähren. 
Sia es nur, weil in dem mächtigen führe. ſchafterin auf Schloß Brandenberg und für See e eee, 


Ne es auf ein Zimmer mehr oder 
luci r garnicht ankam. Groß, hell und 
955 5 waren die Zimmer, und die Ausſicht 

. en Vorgarten, die Landſtraße und den 
die „gegenüber war reizvoll genug, aber 


„Hier iſt Ihr Wohnzimmer, liebes Fräu⸗ 
lein,“ ſagte Frau Storm, die Thür vom 
Korridor öffneud und Klara den Vortritt 
laſſend. „Ich habe verſucht, es Ihnen ſo 


meine gnädige Frau von Brandenberg gehe 
ich durchs Feuer, und da Sie mir von der 
gnädigen Frau ans Herz gelegt worden 
ſind, auch für Sie. Den Brief, den mir meine 


barkeit verpflichtet ich dem Vetter Frühberg 
bin, es würde mir eine wirkliche Herzeus⸗ 
freude machen, wenn ich ihm eine Gefällig⸗ 
keit erweiſen könnte. Fräulein Müller kann 
daher der liebevollſten Aufnahme bei mir in 


geg gemüthlich zu machen, wie es eben ging; liebe Gnädige geſchrieben hat, um Sie mir denberg verſichert : 2 

einige See 1 2 faſt dürftig. Br aber 1 86 7 nun, Sie 15 vorlieb ga emibieblen, ei ich 5 er Be ich berfönfi Pi aageubliclich niche a E 

an ück in dem geräumigen Wohn⸗ nehmen. ann es nicht beſſer machen;] Leben lang. eine liebe Storm nennt ſie ’ j 8 2 1 
Fer war ein ſchöner Flügel, 0 ch chen; 8 Aber was ich nicht vermag, das können Sie 


von der no 
Gemder Ausſtattung der verſtorbenen fasten 
und denz des Herrn von Funk herrührte 
ſtellt 5 5 ins Gouvernantenzimmer ge⸗ 
unterricht en var, weil in dieſem der Muſik⸗ 
übungen abageilt wurde und die Klavier⸗ 
Fran Hermine n ten werden mußten, damit 
durch die Mißtö Funk in ihrem Salon nicht 
geſtört werde. de der übenden Stimmen 


ich glaube, der alte Upſen würde mir eher 
die Naſe abbeißen, ehe er duldete, daß ein 
neues Stück Möbel für die Gonvernanten⸗ 
ſtube angeſchafft würde! Das iſt unſer Un⸗ 
glück hier, die gnädige Frau kümmert ſich um 
nichts, der gnädige Herr aber thut, was der 
Jnſpektor Upſen will.“ 

„Wer iſt Upſen,“ fragte Klara, deren 
Neugier geweckt war. „Ich habe den 


mich! Hier iſt der Brief, geſtern habe ich 
ihn bekommen und ſeitdem wohl zwanzig 
Mal geleſen.“ ; : 
Frau Storm zog den Brief hervor, nicht 
aus der Kleidertaſche, in welcher er in 
unfanbere Berührung gekommen wäre mit 
dem Schlüſſelbund, mit Taſcheumeſſer, Scheere, 
Fingerhut und zahlloſen anderen profanen 
Gebrauchsgegenſtänden, ſondern aus dem 


thun, meine liebe Storm! Sie können Fräu⸗ 
lein Klara Müller einweihen in die 5 5 
hältniſſe, die auf Schloß Dahlwitz herrſchen, 
damit ſie vorbereitet wird auf die Schwierig⸗ 
keiten, mit denen ſie zu kämpfen haben wird. 
Ich kenne ja Ihre treue Anhänglichkeit an 
mich und ich weiß, Sie werden meine Bitte 
erfüllen. Nun, meine liebe Storm, leben 
Sie wohl. Ich rechne darauf, daß Sie mir 


Klara hat Namen heute ſchon oft erwähnen hören.“ warmen Verſteck ihres leicht ausgeſchnittenen x 5 
die fie an are während der Stunde, „Das glaube ich gern! Aber wo der Kleides. Sie entfaltete das Schreiben, A abr . aaa Schloß u. 
zu verweilen ch bei Fran von Funk Name genannt wird, geſchieht es immer ſchaute es mit liebevoller Andacht an Dahlwitz gefunden und wie es ihr er⸗ j 


a gezwun 
gde fei, grade 
ie aufgebotenen Li iofei 
Kreml kranke 
der kan aukeit des Herrn von Funk, 


m ein Wort den Erklärungen ſeiner 


war, recht unbe⸗ 
das Uebermaß der 


zu leiden gehabt. 
feige. 
Baron Wolfgang es nicht wagen wird, Sie 


mit einer Verwünſchung! Die armen Fräu⸗ 
lein, die vor Ihnen hier in Dahlwitz Gouver⸗ 
nauten waren, haben alle von dem Unhold 
Er iſt ebenſo tückiſch wie 
Wenn er auch aus Furcht vor dem 


und überreichte es dann Klara mit der 
Baier: a 

„Leſen Sie, liebes Fräulein; aber bitte, 
leſen Sie laut. Nicht oft genug kann ich die 


Worte hören.“ . 
Klara las: „Meine liebe Storm!“ 


geht. Ihre treu ergebene Erneſtine Brandt von 
Brandeuberg.“ Se j 


Mit andächtig gefalteten Händen Hatiegran 
Storm der Vorleſung des Briefes gelauſcht. 
Beim Schlußwort erglänzten ihre kleinen, 


1 
1 
1 
0 


feiner 


Rechnung für 


auf dem humaniſtiſchen 
gebildet worden. 

— Herzog Friedrich von Anhalt voll⸗ 
endet am Montag, 29. d. Mis., das ſieb⸗ 
zigſte Lebensjahr, eine Feier, mit der das 
dreißigjährige Regierungsjubiläum beinahe 
zuſammentrifft. Der Herzog wurde als 
Sohn des Herzogs Leopold Friedrich und 
Gemahlin Friederike, einer Tochter 
des Prinzen Ludwig von Preußen, zu Deſſau 
am 29. April 1831 geboren und übernahm 
nach dem Tode ſeines Vaters am 22. Mai 
1871 die Regierung. 

— Der Kaiſer hat dem Vorſitzenden des 
Provinzial⸗Landtages der Provinz Branden⸗ 
burg, Wirklichen Geheimen Rath Dr. von 
Levetzow, die Brillanten zum Rothen Adler⸗ 
3 erſter Klaſſe mit Eichenlaub ver⸗ 
iehen. 

pin Der „Voff. Zeitung“ zufolge erfolgt 
die Entſcheidung, wann die Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetz dem 
Bundesrath unterbreitet werden können, 
nach Rückkehr des Präſidenten des Reichsge⸗ 
ſundheitsamts von ſeiner Reiſe. 

— Dem Bundesrath iſt eine Novelle 
zum Geſetz über die kaiſerlichen Schutztruppen 
in den afrikaniſchen Schutzgebieten und die 
Wehrpflicht daſelbſt zugegangen. § 18 des 
genannten Geſetzes ſoll durch nachfolgende 
Beſtimmung erſetzt werden: „Durch kaiſer⸗ 
liche Verordnung wird beſtimmt, in welchen 
Schutzgebieten und unter welchen Vorans⸗ 
ſetzungen wehrpflichtige Reichs angehörige, 
die außerhalb Europas ihren Wohnfitz haben, 
ihrer aktiven Diewitpflicht bei den Schutz⸗ 
truppen Genüge leiſten dürfen.“ Nach dem 
beſtehenden Recht wird durch kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung beſtimmt, in welchen Schutzgebieten 
und unter welchen Vorausſetzungen Reichsan⸗ 
gehörige, die daſelbſt ihren Wohnſitz haben, 
ihrer aktiven Dienſtpflicht bei den Schutz⸗ 
truppen Genüge leiſten dürfen. Es iſt unn 
als Mangel empfunden worden, daß nicht 
auch andere als die im Schutzgebiete ſelbſt 
wohnhaften Reichsangehörigen, insbeſondere 
ſolche, die in den benachbarten fremden 
Staatsgebieten angeſeſſen ſind, ihre Dienſt⸗ 
pflicht in Deutſch⸗Südweſtafrika erfüllen 
können. Nach der im Entwurfe vorge⸗ 
ſchlagenen neuen Faſſung des 8 18 ſollen 
deshalb grundſätzlich nur noch die in Europa 
wohnenden Reichsangehörigen von der Er⸗ 
füllung der Wehrpflicht in den Schutzgebieten 
ausgeſchloſſen bleiben. Zur Zeit kommt 
allerdings nur eine Regelung, für Dentſch⸗ 
Südweſtafrika in Frage. Die Faſſung des 
Entwurfs trägt indeſſen auch der Möglichkeit 
andere Schutzgebiete ent⸗ 
ſprechende Beſtimmungen zu treffen, ſobald 
ſich dort die Verhältniſſe hinreichend entwickelt 
haben ſollten. 

— Die Kanalkommiſſion des Abgeord⸗ 
neteuhauſes ſetzte auch am Freitag die all⸗ 
gemeine Diskuſſion über den Mittellandkanal 
fort, ohne zu einer Beſchlußfaffung zu ge 
langen. Abg. v. Arnim (konſ.) widerſprach 
u. a. der Meinnug, daß durch Ablehnung 
des Kanals ein Gegenſatz zwiſchen Oſten und 
Weſten geſchaffen würde, indem er darauf 
hinwies, daß viele Juduſtrielle im Weſten 
Gegner des Kanals ſeien. Abg. Schwarze 
(Zeutr.) befürwortete die Kanaliſirung der 
Lippe auſtatt der Emſcher und meinte, daß 


Gymnaſium vor⸗ 


gutmüthigen grauen Augen, eine Thräne quoll 
aus deuſelben. 

„Da haben Sie es ſelbſt geſehen,“ ſagte 
ſie gerührt. „Ihre treu ergebene Erueſtine 
Brandt von Braudenberg, ſo ſchreibt die 
Frau Baronin an mich. Alles will ich Ihnen 
erzählen, wie die gnädige Frau von Branden⸗ 
berg es wünscht, wie es hier zugeht in Schloß 
Dahlwitz.“ 

Die gute Fraun Storm befand ſich jo 
recht in ihrem Element. Wenn bei ihr 
die Schlenfen der Beredtſamkeit einmal auf⸗ 
gegangen waren, daun floß der Strom 
ganz von ſelbſt weiter, bis er künſtlich 
wieder geſtaut wurde. Aber fürs Erſte 
kam ſie garnicht zum Erzählen; als die 
beiden Koffer geöffnet wurden und ſie 
unn Klara behilflich war, deren Kleider und 
Wäſche auszupacken, wurde ihre ganze Auf⸗ 
merkſamkeit durch dieſe wunderbare Wäſche 
gefeſſelt. 

„Iſt es denn die Menſchenmöglichkeit;“ 
rief ſie, die Hände zuſammenſchlagend, aus. 
„Das iſt ja eine Ausſtattung, deren eine 
Prinzeſſin ſich nicht zu ſchämen hätte. Solche 
Leinwand! Die theuerſte, feinſte, die es nur 
geben kanu, und echte Spitzen! Das ſollte 
die gnädige Frau von Funk fehen, da würde 
fie platzen vor Neid. Und ſolche Wäſche 
hat eine arme Gouvernante! Aber freilich, 
da erinnere ich mich, die guädige Fran von 
Brandenberg hat es ja geſchrieben. Sie 
find aufgewachſen im Reichthum. Sie armes 
Kind, wenn Sie ſo gewöhnt waren, daun 
wird Ihnen das Brot, was Sie fi unn 
als Gouvernante verdienen, um ſo bitterer 
ſchmecken.“ 


der Mittellandkanal, auch wenn jetzt abge⸗ 
lehnt, doch ſpäter der Regierung als reife 
Frucht in den Schooß fallen würde, wenn 
fie jetzt uur das nehme was fie bekommen 
könne. Abg. Graf Limburg (konf.) hielt ein 
Sinken der Eiſenbahneinnahmen durch die 
Aenderung des Verkehrs infolge des Kauals 
für unausbleiblich. Hauptſächlich ſtimmten 
ſeine Freunde aber gegen die Emſcher Linie, 
weil damit der Staat die Herrſchaft über 
die Tarife verliere. Abg. v. Eynern (natlib.) 
meinte, daß auch die Lippe⸗Linie gebaut 
werde, wenn jetzt die Emſcher Linie bewilligt 
werde. Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) er⸗ 
klärte, die Zeit zur Eutſcheidung ſei noch 
nicht gekommen, es ſei deun der Vizepräſi⸗ 
dent des Staatsminiſteriums könne die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß die Zolltarifreform den 
wirthſchaftlichen Bedürfuiſſen des Landes ins⸗ 
beſondere denen der Landwirthſchaft etıt- 
ſprechen werde. Für den Fall der Annahme 
des Mittellandkauals wollen er und ſeine 
politiſchen Freunde, ebeuſo wie die Schleſier, 
im Geſetz einſchalten, daß die geſchädigten 
Laudestheile durch Tariſermäßigungen eut⸗ 
ſchädigt werden, ferner ſollen die Jahres⸗ 
raten für den Ban des Kanals durch den 
Etat feſtgeſtellt werden. Mau werde daun 
entſprechend der Finanzlage das Bautempo 
begiunen können. Sollte ſich dies Programm 
nicht ausführen laſſen, jo bleibe nichts übrig, 
als vorläufig die Eutſcheidung über den 
Mittellandkaual auszuſetzen. Finauzminiſter 
Dr. v. Miquel konſtatirte wiederholt, er 
würde ſich nie eutſchloſſen haben, für den 
Kanal einzutreten, wenn dadurch die Fi⸗ 
nanzen gefährdet würden. Endlich erklärte 
Abg. Herold (Zentr.) ſeine Freunde ſtänden 
auf dem Standpunkt, nur die Lippe⸗Linie 
auszubauen, ebenſo die Regnlirung der 
Flüſſe im Oſten zu bewilligen, dagegen den 
Mittellandkanal aufzuſchieben. Ju 5 bis 6 
Jahren werde ſich die Lage geklärt haben, 
dann könne man ſich auch über den Mittel⸗ 
landkaual entſcheiden. Die Berathung wird 
am Dienſtag fortgeſetzt. 

— Ueber den Kleinhaudel mit Kerzen iſt 
dem Bundesrath ein Entwurf von Vorſchriften 
zugegangen. Danach dürfen Stearin⸗ und 
Paraſſinkerzen im Einzelverkehr nur in bes 
ſtimmten Gewichtseinheiten und unter Angabe 
der Gewichtsmenge verkauft werden. Als 
Einheiten für das Bruttogewicht der Packungen 
werden 500 Gramm, 330 Gramm, und für 
Packungen, bei welchen die einzelne Kerze 
25 Gramm oder weniger wiegt, auch 250 
Gramm zugelaſſen. Das Nettogewicht der 
in den Packungen enthaltenen Kerzen muß 
bei einem Bruttogewicht von 500 Gramm 
mindeſtens 470 Gramm, bei einem Brutto⸗ 
gewicht von 330 Gramm mindeſtens 305 
Gramm, bei einem Bruttogewicht von 250 
Gramm mindeſtens 225 Gramm betragen. 
Das Gewicht darf nicht um mehr als 10 
Gramm hinter den angegebeuen Beträgen 
zurückbleiben. Auf der Außeuſeite der 
Packungen iſt ſowohl das Bruttogewicht als 
das Nettogewicht in leicht erkennbarer Weiſe 
zugeben. Dieſe Vorſchriften ſollen am 1. 
Jaunär 1903 in Kraft treten. 

— Der evangeliſch⸗ſoziale Kougreß wird 
am 29. Mai zu einer dreitägigen Be⸗ 
rathung in Braunſchweig zuſammentreten. 

— Der Zentralvorſtand des evangeliſchen 
Vereins der Guſtav Adolf ⸗ Stiftung macht 
bekannt, daß die diesjährige Hanptverſamm⸗ 
lung in den Tagen vom 1. bis 3. Oktober in 
Köln ſtattfinden wird. 

— Zur Landlehrerfrage hat der grüßte 
ſchleſiſche Lehrerverein, der Breslaner, fol⸗ 
gende Reſolntion angenommen: „Der Bres⸗ 
laner Lehrerverein erachtet die Unzufrieden⸗ 


heit der Landlehrer über die Regelung ihrer 


Gehälter nach dem Geſetz vom 3. März 1897 
als durchaus begründet. Die Gehälter ſind 
den herrſchenden Theuerungs ⸗Verhältniffen 
nicht entſprechend; die große Verſchiedenheit 


in den Bezügen giebt zu berechtigten Klagen ſt 


Anlaß. Der Verein iſt ſtets bereit, das 
Vorgehen der Landlehrer zur Bejeitigung 
dieſer Mißſtände zu unterſtützen. Er ift aber 
der Anſicht, daß bei dem Streben nach 
Gleichſtellung aller Lehrer in ihren Gehältern 
die nöthige Vorſicht in der Wahl der Agi⸗ 
tationsmittel nicht außer Acht gelaſſen werden 


dürfte, damit der ferneren Gehaltsbewegung ; 


der Lehrerſchaft daraus kein Schaden er⸗ 
wachſe“. 5 * 

— Für den 1. Mai haben die Verbände 
der Metall⸗ und der Holzinduſtriellen in 
Leipzig beſchloſſen, alle Arbeiter, die am 1. 
Mai ohne Erlaubniß der Arbeit ferubleiben, 
8 bezw. 14 Tage von ſämmtlichen Betrieben 
auszuſperren. 

— Die Einnahmen der Reichspoſt⸗ und 
Telegrapheuverwaltung haben im abgelaufenen 
Rechuungsjahre betragen: 394446827 Mk., 
das find 20942534 Mk. mehr als im Rech⸗ 
nungsjahr 1899/1900. 

Breslau, 29. April. Wie der „Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung“ gemeldet wird, haben in den 
letzten Tagen in verſchiedenen ruſſiſch⸗volui⸗ 


(Gortſetzung folgt.) [ſchen Grenzorten Verhaftungen ſtattgefunden, 


folgreiche Anschläge auf Eiſenbahuzüge ausgeführt: 
Aulaß zu denſelben habe die Beſchlagnahme 1 ee ae n 
ſozjaldemokratiſcher Flugblätter gegeben, einen nach Süden gehenden Lazarethzug mit 
welche am 1. Mai vertheilt werden ſollten. kranken Soldaten zum Entgleiſen; einige der 
In den betreffenden Ortſchaften iſt zur Auf⸗ Kranken erlitten Verletzungen. Ein anderer Zug 
rechterhaltung der Ordnung Militär ein⸗ mit Pferden wurde in der Nähe von Spring⸗ 
getroffen. a Bur die u geibzengt; eine Anzahl Pferde 
5 wurde dabei getödtet. 

Deſſau. 29. April. Der 70. Geburkstag. Dem „Renterſchen Burean“ wird. aus Fort 
des Herzogs iſt im ganzen Lande feſtlich be⸗ 
gaugen worden. Heute Vormittag empfing Anzahl von Gefangenen, die von Manuſchaften 
der Herzog, welcher ſich alle öffentlichen Plumer's eingebracht wurden, befinden ſich der 
Huldigungen verbeten hatte, eine aus Ye frühere Staatsmineniugeniene Munnik ſowie fein 


2 5 50 Vater, der frühere L i f y 
Kreisdirektoren, Bürgermeiſtern und Orts⸗ en De Re 


ir weit 7 Abordnung, welche im ER der Rn ig a8 der . — 

amen des Landes eine Adreſſe überreichte. erſcn nenuenswerthen. Verkuſte der Eugländer 

Heute früh iſt ein weitgehender Amueſtieer⸗ Wa r 
. Ei Ar 8 N So ſchifften ſich in Sonthampton am 

laß, ſowie eine Verfügung erſchienen, durch] Sonntag 3000 Mann euglische Erſatztruppen nach 

welche die Stiftung der Krone zum Haus⸗ dem ſüdafrikaniſchen Krkegsſchauplatze ein. 

orden Albrechts des Bären für beſondere 


Lord Kitchener melder aus Prätoria von 
Verdienſte angeordnet wird. Die Stadt 


Sonntag: Die „Kitchenerſchützen⸗ unter Oberſt 
2 5 \ Greufell haben van Reusburgs⸗Laßer bei Klipdam 

Deſſau ſtiftete 50000 Mk. für ein Herzog 

Friedrichs⸗Waiſenhaus. 


nördlich von Pietersburg überfallen, 7 Buren 
Ausland. 


wurden getödtet und 37 gefangen genommen. 
Venedig, 27. April. Die internationale 


Außerdem wurden 8000 Packete mit Munition. 
Kunſtausſtellung iſt heute Vormittag durch 


ſämmtliche Wagen, Karren Ochf de und 
Manlthiere erbentet. Auf britiynen a. iſt ein 
den Herzog der Abruzzen als Vertreter des 
Königs eröffnet worden. 


Mann verwundet. Von einer anderen Truppen⸗ 
abtheilung wird gemeldet, daß 3 Buren getödter 
Zu den Wirren in China. 
Ueber die Gefechte an der Großen Mauer 


uud 58 gefangen genommen wurden. 57 andere 
berichtet General⸗Feldmarſchall Graf Walder⸗ 


ergaben ſich freiwillig, auch wurde ein Schnell⸗ 
fenergeſchütz erbentet. — Ein weiteres Telegramm 
fee weiter: Bataillon Muelmann ftieß bei 
Verfolgung 5 Kilomtr. öſtlich Mauer auf 


Lord Kitcheners beſagt, Oberſt Greufell habe 
außer ſeinen ſchon gemeldeten Erfolgen noch 4 
Buren gefangen genommen und eine große Menge 
Munition erbeutet. General Blood habe in 
linke Flanke der chineſiſchen Hauptſtellung, 
welche rittlings der Straße Tſinghing—Ku⸗ 
kuan angelegt war. Der überraſchte Feind 
floh und wurde bis Kukan verfolgt. Außer 
erbeutet. Auf bätten ft, Seite ſei einer verwundet. 
In Lydenburg hätten ſich 20 Buren unterworfen. 
Flanke. Nachherige Räumung von Huoln 22 Ürh über die Grenze zurück. 8 
und Schengting von Baillond bereits be⸗ 
geworfen und über Mauer verfolgt. Außer 
vielen Geſchütze alter Konſtruktion 18 Schnell⸗ 
2. Bataillon 1. Regiments am Gebirge ent⸗ 
lang nach Peking marſchirt, kehren die übri⸗ 
Entſchädigung zu erlaugen, erfolglos ge⸗ 
blieben. » 
des Zulnlaudes ſei ebenfalls der Widerſtand ger 
brochen worden. Eine große Anzahl Buren * L 
en 
Wir 


deren Zahl bereits 140 erreicht haben ſoll. 


gierung und eine große Anzahl von Banknoten 
aufgefunden. Außerdem habe er mehrere Gefau⸗ 
gene gemacht. Eine Anzahl Buren habe ſich er⸗ 
neben. Die Kolonne Bung schließlich babe au der 
Grenze des Vaſuto⸗Laudes füdlich von Wepener 
ein Gefecht mit Buren gehabt. Fünf Buren ſeien 
getödtet, 2 gefaugen genommen und einige Pferde 
ſeuergeſchütze genommen. Wallmenich und 
Muelmann haben etwa 7000 Chineſen gegen⸗ würden. 
übergeſtanden. Rückmarſch aller Kolonnen feit| Ein Telegramm aus Pietermaritzburg meldet 
26. April eingeleitet. Wallmenich bleibt bei pom 20. April: Der Ort uchalatini im Zulu⸗ 
Tfinghing, bis alle Kolonnen hinter ihm ud Wurde geſtern von 200 Buren gugegriffen. 
— Der Ort wurde von der Polizei vertheidigt. 
durchgezogen. Franzosen halten noch Nüſhu⸗ welche fünf Todte und zwei Verwundete hatte. 
itien und Huolu zur Sicherung unſerer linken Der Angriff wurde abgeſchtagen und die Buren 
Aus Tientſin wird durch Oberkommando 
des Expeditionskorps gemeldet: Chineſiſche 
Truppen unter erheblichen Verluſten nach 
ſiegreichen Gefechten der Brigade Kettler an 
den Paßthoren von Heiſchanknan bis ein⸗ 
ſchließlich Kukuan am 23. und 24. aus for- 
midablen Poſitiouen nach Schanſi zurück⸗ 
Lentnaut Drewello 1. Regiments, 7 Mann, 
darunter Fahnenträger 2. Bataillon 1. Re⸗ 
giments, todt, 11 Mann ſchwer, Major 
Mühlenfels, Leutnant Richert 1. Regiments, 
Leutuant Düfterberg 3. Regiments, Lentnant 
Koch 4. Regiments und 24 Mann leicht ver⸗ 
wundet. Thore mehrfach zerſtört. Während 
Franzöſiſche Truppen, nachdem ſie bis zur 
Mauer ſüdlich im Anſchluß an die Dentjchen 
marſchirt, gehen hinter Huthoſo⸗Fluß zurück. 
Nach Meldungen der Londoner Blätter 
aus Peking ſind die Bemühungen des ame⸗ 
rikaniſchen Vertreters Rockhill, eine Herab⸗ 
ſetzung der ganzen, von China zu fordernden 8 
den Eiuſturz eines Durchlaſſes herbeigeführt. 
FFFTTTTTTTTTCTCTCTCTCTTTT  — 
Der Krieg in Südafrika. 
Eine neue „Gewinn“⸗Liſte von Lord Kitchener 
liegt heute nicht vor, dagegen beſagt eine Londoner 
Blättermeldung, daß es den Engländern gelungen 
ſei, den Widerſtand der Buren im Bezirke Lyden⸗ 
burg vollſtändig zn brechen. An der Nordgrenze] Au 


Rooßenkal viele Dokumente der Trausvaal⸗Re⸗ 
großer Zahl älterer ſind 16 moderne Schnell⸗ 
man erwarte, daß andere dieſem Beiſpiel folgen 
fohlen. 
fenergeſchütze erobert. Dieſſeitige Verluſte: Herr 
gen Truppen direkt in ihre Standorte zurück. 
Der Eiſenbahnunfall bei Loſa wurde durch 
ch unterworfen und mehrere Kommandos „id 


bepingungslos die Waffen geſtreckt haben. — Wit 
haben es hier natürlich lediglich mit einer Auf⸗ 
bauſchung der letzten Siegesdepeſchen Kitcheuers 
durch die Jingopreſſe zu thun. Der Widerſtaud 
der Buren iſt ſchon zu oft „völlig gebrochen“ 
worden, als daß ſolchen Auslaſſungen, die ledig⸗ 
lich zur Beſänftigung des durch das Anwachfen 
der Kriegskoſten benuruhigten engliſchen Volkes 
beſtimmt ſind, irgend welcher Werth beizumeſſen 


väre. 

Die ungeſchwächte Aktiousfähigkeit der Buren 
geht aus verſchiedenen neueren Meldungen über 
eugliſche Schlappeu hervor. So wird aus London 
telegraphiſch gemeldet: „Nach Meldungen der 
Blätter aus Kapſtadt überraſchten 400 Buren eine 
25 Mann ſtarke Abtheilung von Kolonialtruppen 
15 Meilen von Kronſtad. Die 25 Maun leiſteten 
den Buren 8 Stunden laug hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand, wobei 14 Buren getödtet (2) und mehrere 
verwundet wurden. Als ihre Munition erſchöpft 
war, ergaben die Kolonialtruppen ſich den Buren, 
welche fie entivaffueten und dann wieder in 
Freiheit ſetzten.“ (Wie viele von deu Kolonial- 
truppen getödtet und verwundet wurden, gieht das 
Telegramm nicht an. Im nördlichen Oranjefrei⸗ 
ftaat, wo ſich dieſe kleine engliſche Schaar alſo 
mit Ruhm bedeckte, führt übrigens De Wet das 
Kommando, und dieſer kühne Guerillaführer, der 
ſolange nichts mehr von ſich hören ließ, ſcheint 
ſich demnach wieder energiſch zu rühren.) Ferner 
haben die Buren in den letzten Tagen wieder er⸗ 


werden. 

Marienburg, 27. April. (Beſitzwechſel.) Das 
der Fran Bergmann, geb. von Lüben, gehörige 
Rittergut Czekanowko, Kreis Strasburg, Weſt pr. 
2258 preußiſche Morgen groß iſt für 250000 Mk. 
durch Vermittelung des Kommiſſionsgeſchäfts 
3. Heinrichs⸗Marienburg. Weſtpr., an Herrn Dr. 
M. Poppe in Bremen verkauft. 
Schöneck, 28. April. (Berſchiedenes.) Seit 
länger als 14 Tagen iſt von hier der geiſtes⸗ 
ſchwache Arbeiter Preuß verſchwunden. Während 
einige meinen, er ſei vielleicht in der Fietze verun⸗ 
en ſoll er nach Mittheilung anderer tut 

irſchauer Kreiſe geſehen worden fein — Der 
Haushaltsetat der Stadt für 1901 iſt in Einnahme 
und Ausgabe auf 50 732,68 Mt. feſtgeſetzt. Der 
Bezirksausſchuß hat genehmigt, daß zur Deckung 
des kommunalen Geldbedürfniſſes 380 Prog. der 
Einkommen, 300 Proz. der Grund⸗, Gebäude und 
Gewerbeſteuer und 100 Brogent der zu 7 
ſteuern erhoben werden. — Um Schöneck; ein 
haben die Saaten zum Winter wenig oder keinen 


Driehoek vom 25. d. Mita. gemeldet: Unter einer 


Schaden erlitten. 7 


irſ April. (Die Erd⸗ und Böſchungs⸗]J — (Der Eher des ruſſiſchen General ⸗Wloclawek, X. Walenzikowski mit 4000 Zr. Kleie f rückhaltlos die Marſchleiſtung der Deutſchen N 
ae ide Außendel 05 und ſtab e). der joeben die Gendarmerie in Alexan- pon Warſchan. Abgefahren: Dampfer „Brauden⸗ſan. 
zum Ban der nenen Deichſtrecke vor Damerau⸗ drowo inſpizirte, weilte Sountag Nachmittag mit burg“, Kapitän Hemerling, mit 6 beladenen Berlin, 30. April. Bei der Vormittags⸗ 
Parendt (auf dem rechten Weichſelnfer etwa 7 ſeinem geſammten Stabe in Thorn. Der General] Kähnen im Schlepptau von Banziq uach Wloe⸗ ten 75 töniglich breußiſchen glaſſen⸗ 
Kilometer unterhalb Dirſchan) umfaſſend eine hat deu beiden kürzlich durch ünſeren Kaiſer aus⸗lawek, Dampfer „Graudenz“, Kapitäu Borre, mit ziehung de 8 | i 
Bodenbewegung von ungefähr 282000 Kubikmeter, gezeichneten ruſſiſchen Offizieren in Alexandrowo 2 beladenen Kähnen im Schlepptau von Danzig] lotterie find folgende Gewinne gezogen: 
ſind der Firma Janicke⸗Charlattendurg für das perſönlich die dentſchen Ordensauszeſchnungen nach Warſchau, ferner die Kähne der Schiffer Th. 30 000 Mark auf Nummer 166 693. 10 000 
Mindeſtgebot von 150 490 Mk. übertragen worden. überbracht. Schmidt mit 1650 Ztr. Kohlen, Gatza mit 2000 Mark anf Nummer 175 528. 5000 Mark 
| Die Arbeiten, welche ſogleich in Angriff genommen — Militäriſche Perſonalien) Dem tr. diverſen Gütern. P. Gomulski mit 2250 Ztr. N 55519. 3000 Mark auf 
werden Sollen, müſſen noch im Jahre 1901 beendet Oberzahlmeiſter Pommer vom Ulanen⸗Regiment] Salz. F. Deutſchendorf mit 2300 tr. Salz, A.] au r . 2 9753 
werden i Nr. 4 iſt bei feinem Ausſcheiden aus dem Dienft | Wilgorski mit 2500 Zkr. Salz, Joh, Knitter mit[ Nummer 1542, 2230, 2702, 5566, 3. 
Dirſchau, 28. April. (Realſchulinbiläum.) Aus] mit Peuſion der Charakter als Rechuungsrath ver⸗ 2800 Ztr. Salz von Danzig nach loclawek, A. 15613, 15 840, 27033, 64 236, 69 979, ö 
Anlaß des 25 fährigen Jubiläums der königlichen liehen worden. Rothſchalk mit 3800 Ztr. diverſen Gütern, F. 73 959, 77 802, 80 748, 86 124, 87 632, 
Realſchule und ihres Direktors Herrn Killmaun — (Perſonalien bei der Poſt) Veriegt | Florian mit 3600 Ztr. Harz von Danzig nach 94 033 105 778. 106 9388. 113 667. 117234 
war das Schulgebände abends feſtlich erleuchtet. ſind die Poſtaſſiſtenten Fröſe von Thorn uach] Warſchau. : } ä „105 ‚ 0 80 
Die Schüler der Anſtalt überreichten dem Direktor Marienburg. Kaufmann von Thorn nach Gran⸗] Aus Warſchau wird gemeldet: Waſſerſtand 135 143, 141364, 154 318, 1 5 606, 175 030, 
ein Ehrengeſchenk. Bei dem Feſteſſen, welches die denz, Lietz von Dirſchan nach Garnſee. In den hente hier 1,79 über Null (gegen 192 Mtr. geitern). | 179 034, 185 225, 195 214, 198 705, 201499, 
ehemaligen Schüler zu Ehren des Herrn Killmaun]Ruheſtand tritt der Ober⸗Poſtaſſiſtent Duwe in] Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 30.202 16 4, 203 507, 212 156, 224 252. 
eſtern Abend veranstalteten, begrüßte Herr Dirſchau. April früh 2,64 Mtr. über 0. Lndwi 8 Rhein, 30. April. Der 
rauereibeſitzer Allert die Gäſte und brachte das, — (Ueber „Verkehrserſchwerungen —d | * 8 gein, 30. d Mad 
Hoch auf den Kaiſer aus; Herr Fabrikbeſitzer Kelch[ mit Rußland“) ſchreiht das freiſiunige „Mem.] Von der ruſſiſchen Grenze, 28. April. (Schmugg⸗ [wegen. uthaten gegen Frauen un ädchen 
überreichte eine kunstvolle Adreſſe und toaſtete auf] Dampfb.“: Wie gerüchtweiſe verlautet, joll ruſiſcher⸗ ler). Vor kurzem hatten Schmuggler einen Bolten | Verhaftete, welcher noch nachts eine ver⸗ 
den Jubilar, worauf dieſer dankte und feine ehe⸗ſeits geplant werden, mit dem Inkraftreten eines Thee zu dem im Walde abgebaut wohnenden pol⸗ſheirathete Frau angegriffen hatte, legte 
maligen Schüler hochleben ließ. Nach dem FJeſt ⸗ höheren Getreidezolles die Viſumgebühr für Aus⸗ niſchen Bauern B. in Gonskiuna gebracht, um tern ein umfaſſendes Geſtändniß ab Er 
eſſen fand ein Kommers ſtatt. landspäſſe von 4,90 Mk. auf 7 Rubel 50 Kopeken] denſelben in der Sonnabendnacht, in der ſich die geſter! . l . 
Danzig, 29. April. (Verſchiedenes). Das Be- zu erhöhen und für jeden in Rußlaud wohuenden | Splpaten auläßlich des Geburtstages des Ka⸗ heißt Ludwig Graf, iſt 25 Jahre alt und 
finden des Oberpräfidenten, der bekanntlich in] Dentſchen eine Jahreskopfſteuer von 15 Rubel pitäus veranfgten, weiter zu ſchaffen. Anſchei⸗] Vorarbeiter bei der pfälziſchen Eiſenbahn. 
der Schweiz weilt, iſt nach in Danzig eingetroffenen einzuführen. Es würde dies offenbar wieder eine | nend iſt das Vorhaben verrathen worden; denn] Bremen, 30. April. Die Rettungsſtation Nor⸗ 
Privatuachrichten ein ſehr gutes. — Zum 1. Mai] Repreſſivmaßregel wegen der Erhöhung des ſchon am nächſten Tage erſchienen bewaffnete] derney telegraphirt: Von der hier geſtrandeten 
A. der Archiv-Hilfsarbeiter Dr. Karl Fuetſch vom deutſchen Brigg „Friede“ mit Kohlen von Newa 
Staatsarchiv zu Königsberg an das hieſige Staats⸗ caſtle nach Norderney unterwegs wurden durch 
das N „Fürſt Bismarck“ 7 Perſonen 
gerettet. 
Weimar, 30. April. Der Kaiſer und der Groß⸗ 
herdog trafen um 12¼ Uhr hier ein und begaben 
ſich, vom Publikum lebhaft begrüßt, zu Wagen | 


archiv verſetzt. Herr Dr. Kuetſch hat ſchon am 
nach dem Friedhofe, wo der Kaiſer in der Fürſten⸗ 


Staatsarchiv zu Marburg und am hiſtoriſchen 

Inſtitut zu Rom gearbeitet. — Zu der im Herbſte 
gruft am Sarge des Großherzogs Karl Alexander 
einen Kranz niederlegte. Kurz vor 1 Uhr erfolgte 


dieſes Jahres abzuhaltenden Prüfung haben ſich 
im Ganzen 8 Kandidaten gemeldet. und zwar 6 für 
die Ablegung der erſten und 2 für die Ablegung 
die Übreife des Kaiſers nach Berlin, während der 
Großherzog nach der Wartburg zurückkehrte. 
Lemberg, 29. April. Heute Nachmittag 


der 8 Prüfung. 
wiederholten ſich die Ausſchreitungen: Mili⸗ 


romberg, 29. April. (Verhaftung eines ent- 
ſprungenen Fahrraddiebes.) Der hier kürzlich feſt⸗ 

tär und Polizei ſtellten die Ordnung wieder 
her; neun Perſonen wurden verhaftet. 


genommene, bald darauf aber entſprungene Fahr⸗ 
Marſeille, 30. April. Zwiſchen der ten ng 


8 auf uns 88 abgesehen. An den 


Abſichten des Erlöſes zu. 


Mannigfaltiges. 
(Derpfälziſche „Aufſchlitzer“) iſt nun 
endlich gefaßt. Trotzdem vor einigen Wochen ein 
Viehtreiher Namens Damian als der berüch⸗ 
tigte Aufſchlitzer verhaftet worden war, erfolgten 
doch weitere Unthaten. Am Sonutag gelang es 
zwei als Mädchen verkleideten Kriminalbeamten. 


einer enk greifen könnte? den wirklichen Thäter in Ludwasgofen auf 


„friſcher That feſtzunehmen. Er wurde überraſcht, 
waltung für Ha nn we be als er am alten Raugirbahnhof im Straßengraben 
wird vom 1. April ab von dem Minſſterinm her“ wit gezücktem Meſſer auf der Lauer lag. Einem 
ausgegeben, 171 mindeſtens zweimal monatlich F ar dam Jelena Are 
e BERN E. EpınsnBEnn kun Dina? —, Damian konnte nur eines! Nothzuchtverbrechens 
überführt werden. 


Zum Brandunglück in 


Griesheim. 

Der „Rheiniſche Kourier“ in Wiesbaden 
meldet: Oberpräſident Graf Zedlitz hat im 
Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers an die 
chemiſche Fabrik „Elektron“ in Griesheim, 


raddieb Schött iſt nach einer bei der biefigen Po⸗ 
lizeibehörde eingetroffenen telegraphiſchen Nach- | W 

und verſchiedenen Schifffahrtsgeſellſchaften find ! 
Unterhandlungen betreffend Rückbeförderung eines 


richt in Graudenz durch die dortige Polizei er⸗ 

mittelt und feſtgenommen worden. 
Theiles des chineſiſchen Exveditionskorps im 
Gauge. Insbeſondere ſoll zunächſt die Hälfte 


Adelnau in Poſen, 27. April. (Plötzlicher Tod.) 
Wirth Kolata aus Bonikow hatte geſtern nach 

der aus algeriſchen Truppen beſtehenden Brigade 

Baillond zurückbefördert werden. 


Beſor ä ; 
Abend 10 ſeiner Geſchäfte in hieſiger Stadt den 
Kanea, 29. April. Die Wahlen zur National⸗ 


in gemüthlicher Geſellſchaft im Wal⸗ 
der ſchen Reſlanraut verbracht. Wiöhlich blieb dem 

verſammlung ſind in größter Ruhe verlaufen. 
Nach den bisher bekannt gewordenen Reſultaten 


Kolata beim Eſſen ein Stiſck Wurſt i Lie 
ſtecken, Ann = alsbald der Tb aD G 

erhält die Oppoſition eine große Maiorität. Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. 


ſticken eintrat. Der raſch herbeigerufene Arzt 
konnte nicht mehr helfen. Der Tod des ſoliden und 
eber fr den I e 
Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. | 


geachteten Mannes wird allgemein bedauert. 
430. Aprilſ29. Aprik 


Poſen, 29. April. (Verſchiedenes.] Der Ritter⸗ 
Etter Marcell v. Zoltowski, früher polni⸗ 
bgeordneter, iſt heute im Alter von 89 

— — ier 1 — Die bisher von Herrn 

aufmann H. Kirſten verwaltete Kollekte der kgl. d 

reußiſchen Klaſſenlotterie iſt nach deſſen Tode 

etzt Herrn Kaufmaun und Generalagenten C. Rap⸗ 

mund, Viktoriaſtraße Nr. 5, übertragen worden. 

— Von der Strafkammer wurden wegen Ueher⸗ 
tretung des Vereinsgeſetzes (Abhaltung von Ver⸗ 
ſammlungen ohne polizeiliche Genehmigung) die 


Tend. ondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Bankuoten v. Naſſa 216— 05 
Warſchan 8 Tage. > 


und Müller und die Farbwerke von Oetzel, 


dürfe, denn der Zuzug ſei diesmal größer als der Iſtel und Ko. in Griesheim ein Telegramm 


keinen Anlaß. — Es wurde dann die Rechunn rer 1 
pro 1. 2 — 7 gelegt. Die Einnahmen uu Uns präſidenten Wentzel zur Uunterſtützung der 
gaben balauciren mit 943 973,14 Mk., die Aktiven] Verunglückten in Griesheim in Wiesbaden 
* . 3 Mk. gie 8290 der gebildete Hilfskomitee Montag Nachmittag 
itglieder betrug Ende vorigen Jahres 790, es zu einer Sitzung zuſammengetreten und hat 
8 * 2 
n 8 eee nen rin © dem Ortskomitee eine beträchtliche Summe 
Schluſſe des Quartals ein Beſtand von 795 ver⸗ zu ſofortigen Unterſtützungen überwieſen. 
Unter allgemeiner Theilnahme der Ein⸗ 


bleibt. — Es wurde weiter beſchloſſen, daß der 
wohner wurden Montag Mittag 12 Uhr bei 


Greinert f.) Am Sonnabend Abend um 11 

Uhr iſt Eiſeubahudirektionspräſident Greinert in 

Danzig im 57. Lebensjahre verſtorben. Bereits 

vor einigen Monaten mußte Herr Greinert wegen 

eines plötzlich und hartnäckig anigetretenen Lungen⸗ 

leidens ein ſüdlich gelegenes, mildes Klima (Arco 

2 Meutoue) aufſuchen. Als er vor einigen 

u von dort nach Danzig zurückkehrte, geſchah 

es, ohne daß er die geſuchte und erhoffte Heilung 

gefunden hatte. Die Beſſetzung der Leiche wird 

am Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr auf den ver⸗ 

einigten evangeliſchen Kirchböfen in der Halben 

Allee in Danzig erfolgen. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Juſpektionsgebäude, in dem ſich die Dienſtwohnung 

M50 Verſtorbenen befindet, weht ſeit Sonntag 

drgen die Flagge halbmaft. Herr Greinert war 

1859 7 November 1844 zu Potsdam geboren, trat 

baß — den Dienſt der preußiſchen Staatseiſen⸗ 

bes erwallung ein und war zunächſt Hilfsarbeiter 

1 er vormaligen königl. Eiſenbahndirektion in 

ieshaden. 1874 zum Regierungsaſſeſſor, 1880 

zum Eiſenbahndirektor und 1881 zum Regierungs⸗ 

20 ernannt, war Herr G. nacheinander in Berlin, 

Stef lau, Köln, Berlin und Erfurt in leitenden 

ais lungen thätig. Am 1. April 1895 wurde er 

‘ — = berregierungsrath nach Königsberg verſetzt, 
| am 1. Auguſt 1899 Nachfolger des von Danzig 
merankfurt a. M. verſetzten Herrn Präſidenten 

reine in Danzig zu werden. Wenn auch Herr 
Here kaum zwei Jahre Präſident der Eſſen⸗ 
5 manection Danzig geweſen ift, jo wird ſein 
mit Traue die Beamten des Direktionsbezirks doch 
ein wohl erfüllen. War er ihnen doch allezeit 
Freund. A 


Sozialdemokraten Kolpoxteur und Arbeiterſekretär] Bedarf, infolgedeſſen die Arbeiter lange nicht alle gerichtet, in welchem allen Betheiligten die] Oeſterreichiſche Banknoten . | 85—00 | 85-00 ! 
Gogowski zu 20 Mk., Arbeiterſekretär Kasprzak] untergebracht werden können. — Bisher find dielfchmerzliche Theilnahme Sr. Majeſtät des] Preußſſche Konſols 8% . . | 88-10 | 88-00 N 
und Handlungsgehilfe Beuditt zu je 15 Mk. Geld- ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter bei dem großen Ar- Kaiſers an dem ſchweren Unfall, welcher die Preußiſche Konſols 3¼ % . | 98-25 | 98-25 
ſtrafe verurtheilt. Der Tiſchlergeſelle Stowronsfi |beiterntangel bekanntlich immer noch knapp ge. Kalle Bam 2 a Preußiſche Konſols 3½ / . | 98-20 | B—20 
wurbe freigesprochen. Gogowski sollte ſich ferner weſen, ſodaß die Landwirte meiftens nicht jo piel[chemiſchen Fabriken von Griesheim, deren] Dentſche Neihsanleihe 9% . | 83-00 | 88-00 
des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt dadurch] Leute bekamen, wie fie haben wollten. — Aus] Angeſtellte und Arbeiter betroffen hat, ans] Dentſche Reichsauleihe 9 / | 98-40 | 98-40 
zauldig an daß E eee 2 . 940 000 Pen geſprochen wird. Ju gleicher Weiſe hat 51 Wees el. u 88 —— 
tt zum Verſammlungslokal verweigerte. In dieſem Jahre find etwa „Preußen⸗ 2018 : eſtpr. Pfandbr. r — — 
been Ünflagepuntt wurde Gogotoski freige Hänger“ abgewandert, um in Deutschland Be- auch Ihre Mazeſtät die Kaiserin . Voſener Mandbriche 3% /. . 1 96-10 | 96-06 
Aus der Provi 2 schäftigung zu ſuchen. Infolgedeſſen ift das Au- den Oberpräſidenten beauftragt, der auf⸗ 2 277% [12-2 [10210 
bezirk Schneidemih sien, 29. April. (Mepierungs- gebot von Arbeitskräften, zumal in Weſt⸗ und richtigen Theilnahme Ausdruck zu geben, von Pelunche fanbbriefe 7.570 — 197-25 
Provinz Poſen kran pi, Air eine Uuitheilung der] Mit keldeutſchland fo grob, das nur verhältmiß- welcher fie für die Betroffenen bewegt iſt. Tür 17, Ag leihe e, . „| 22-80 | 27-60 
Tage in ei trat die Dentſche Zeitung“ diefer | mäßig niedrige Löhne geboten worden fein ſollen. Das Telegramm ſchließt mit der Bitte, dieſe talieniſche Reute 4% . . 9600 96—00 
vorſchlä a längeren Artikel ein indem ſie U. a.] Jedeufalls ſind einzelne Trupps nach der Heimat 9 * mit ‚1 umäu. Rente v. 1894 4% . 1 79-50 | 7900 
it daß die Bromberger kereiſe gilehne⸗ zurſsckgekehrt, da hier der Leutemangel ein be⸗ Kundgebungen Sr. Majeſtät des Kaiſers] Diskan. Kommandit⸗Aukhelle 191 —10 12 — 30 
eher Rec solmar, die Weſtpreußſſch⸗ Marien⸗ krächtlicher iſt und jede Lohnforderung der Leute nnd Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich! Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 205 —10 [21506 
die ommerſchen rene, Slntow:Schlochausonib, bewilligt werden mußte. - auch zur Kenntniß der Angeftellten und Ar⸗] Harpener Bergw.⸗ Aktien .. 1179-10 1179-46 
Neuſtetti ſchen Kösliner Kreiſe Dramburg⸗“ — (Der Varſchußverein) hielt geſtern heiter der Fabriken zu bringen Laurahütte⸗Aktien. 212—75 213—00 
ſettin den Regierungsbezirk Schneidemſihl der] Abend unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Fehlauer] beiter - a Nordd. Kreditanftalt-Aktien. | — 116-00 
Provi 
wie ene bilden jollen. Es find dies, eine Generglverſammlung ab. Zunächſt erſtattete Die Fabrik chemiſcher Produkte von] Thorner Stadtanleihe 3, / — 2 
füllung Woßzt 8 nne auf Deren Er- die Kommiſſion zur Prüfung der Jahresrechnung. Marx und Müller, die uur zur Hälfte zer⸗ Weisen: Loko in Newy. Märs. 2. 94¼ 
%% , 9° 22 212829 Ira=io 
Lokalnachrichten die Recbunug zen be e ab har ihren fährt, ſchon am Montag ihren Betrieb „ Inli! 1-8 700 
. Antrag wird dem Rechunngsführer Entlaſtung] wieder auf. September . . [169-00 17150 
* Thorn, 30. April 1901. ir Die m En aſſe und die Reviſion | Wie der „Rheiniſche Kourier“ meldet,] Roggen MaRu . . 1145-50 14775 
—,Eiſenbahndirektionspräſidentſder er gaben ebenfalls zu Beanſtaudungenſiſt das unter dem Vorſitze des Regierungs⸗ " Septe N 145—00 147 —75 
„ 


Bank⸗Distont 4 pkt. Lombardziusfuß 5 per. 
Privat⸗Diskont 3%, pCt., London. Diskont 4 pCt. 

Berlin, 30 April. (Spiritusbericht.) 70ex 
44.30 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —,— Mk. 
Umſatz — Liter. ö 


Welche Volksthümlichkeit ein Fabrikat ſich im 
Laufe der Jahre erwerben kann, zeigen die nach⸗ 
folgenden kleinen Scherze: Vor Jahren brachte die 
bekannte Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ ein 
hübſches Bildchen, eine Szene aus der höheren 
Töchterſchule darſtellend, wo die Lehrerin deim 
Geſchichtsuuterricht fragt: „Wer war Andreas 
Hofer“? Die Schillerin antwortet prompt: Der 
Erfinder des Feigenkaffees. 

Der „Simplieiſſimus“, der ſich mitunter etwas 
realiſtiſcher ausdrückt, bringt ein Bild mit länd⸗ 
licher Scenerie, einen Tiroler mit feiner Bäuerin, 
wohl anf dem Heimwege begriffen. Wahrſchein⸗ 
lich möchte ſie gern ein wenig diskutiren und fragt; 
„Du Loiſe, wer iſch ſell g'weſ'n, der Andre Hofer?“ 

Sell kaunſt lei wiſſen, des is der, der wo den 
eigenkaffee erfunden hat.“ Das iſt der beſte Be⸗ 
weis, daß der echte Feigenkaffee von Andre Hofer 
in Freilaſſing und Salzburg in allen Schichten 
des Volles bekannt und beliebt fein muß. 

Ueber die bereits am 9. Mai ftattfindende 
Gewinn: Ziehung der beliebten ine —— 
1 Marxk:Lofe liegt unſerem hentigen Blatte ein 
ausführlicher Proſpekt bei. Bekauntlich dient 
dieſe, unn ſchon zum 23. Male durch das Rad 
„gehende Lotterie, zur Hebung und Veredelung der | 
Pferdezucht. Aus dieſem Grunde iſt ihr auch die 
Förderung durch hohe und höchſte Kreiſe ſtets 
ſicher und die Loſe finden in allen Schichten der 
Bevölkerung gute Abnahme, zumal ſie für den 
kleinen Lospreis von uur 1 Mk. Gewinne bieten, 
wie ſolche bei dem geringen Einſatz nicht beſſer 
geboten werden können. Die Loſe find bier bei 
den bekannten Verkaufsſtellen C. Dombrowski, 
Malter Lambeck, Buchhandlung, Wladislaus 
Stankiawicz, O. Harrmenn, Zigarrenhaudlung. 
Ernst Lambeck, Joh. Skrzynik, Altſt. Markt, 
Ecke Helligegeiſtſtraße, erhältlich und zu beziehen 
Bon fr tn Berlin Bre ee u. Ko., Bank 
ge n Berlin, Breiteſtraße 5 und in 0 
burg, große Johannisſtraße 21. = nie 


e 1 den ar ＋ ei 
uleihen un pareinlagen X der 5 N 25 f 1 
Höchſtbetrag der bei einem Mitgliede gleichzeitig | der Exploſiouskataſtrophe Getödtete in Gries⸗ 
ausstehenden Kredite die Summe von 75000 Mk. heim zur Erde beſtattet. Unter den Ans 
nicht . 2 8 weſenden befanden ſich Oberpräſident Graf 
— eater.) Herr Theaterdirektor Ortlieb⸗ itz⸗ er, ; „ NPröfide 
Hellmuth theilt uns aus Inowrazlaw mit, daß er en eier ee 1 
mit ſeiner Geſellſchaft in nächſter Zeit zu einem 7" h von Grank⸗ 
1 Gaftipiel im Viktoriagarten hier wieder ar — eg ei v. 3 
utreffen wird. ie Beiſetzung er e in einem gemeinſamen 
— (Zboruer Pfefferkuchen in Ching) Grabe. Nach den Rieden des euangelifchen 
Liebesgaben waren dem dentſchen Expeditionskorps und des katholiſchen Geiſtlich ee h 
in China auch von den beiden hieſigen Honig⸗ en en Geiſtlichen widmete der 
kuchenfabriken überwieſen worden. Jetzt iſt dem] Fabrikdirektor, Proſeſſor Dr. Lepſius, den 
Juhaber der Honigkuchenfabrik von Herrm. Thomas | Berblichenen warme Abſchiedsworte. Als⸗ 
folgender Feldpoſtbrief aus Peking Feldlazareth l] daun legte Regierungspräfident Weutzel im 
12. März 1901 zugegangen: Geehrter Herr Thomas! Nam der Miniſter Freiherrn v. Rhein⸗ 
Ich erlanbe mir, Ihnen meinen und ſämmtlicher[ Namen der iſte a : 
Nameraden herzlichſten Dank auszufbreehen für die] baben und Brefeld ein Palmenarrangemen 


. — 2 — ——. aa an dem Grabe 1 75 a. gr 
eſchmeckt. Herzlichen Gruß von einem Thorner ſpeuden folgten. en Schlu er eier 
Rinde, K. Unterof, 5.1, — Die Bapierhiille bildete ein von einer Militärkapelle ge⸗ 


geit 5 Pack Katharinchen war dem Briefe bei⸗ ſpielter Choral. 


— (Auch die Nachtigall), die Königin der 


befiederten Sänger, iſt nun da. Im Glacis und Neueſte Nachrichten. 


im botaniſchen Garten hat man heute früh zum ai . 
erſten Male ihren lieblichen Geſang gehört. Berlin, 30. April. Der „Lokalanzeiger“ 


— Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete ſchreibt: Das Unterbleiben der franzöſiſchen 
ſich geſtern Abend in der Mellienſtraße. Dort Mitwirkung an den letzten Kämpfen gegen 
wurde das 51 jährige Söhnchen des 3 die Streitkräfte des General Lin hatte ſeinen 
Becker, Mellienſtraße, pon einem mit Stroh be. Grund in dem überraſchend ſchnellen Vor⸗ 


walten , dn kräftig wahrnahm, wird dem 
ren. Al 
Greinert beim inzährig⸗Freiwilliger hatte Herr 
Feldzug . 8 Garde ⸗ Regiment zu Fuß den 
dem Felozuge geeſterreich (1866) mitgemacht. In 
n Brander er" ais adele — — Reel. lad Fuhrwerk des Ul Regiments Fo un 
im „ Sekondeleutnant der Reſerve ladenen Fuhrwerk des Ulauen⸗Regi 5 5 \ 
Wa peno nnen chen Infauterie⸗Regiment Nr. 20 glücklich überfahren, daß es alsbald feinen Geiſt marſch der Deutſchen, welche einen Tag 
2. Hlaſſe Die Verden er ſich das Eiſerne Kreuz aufgab. Wie es heißt, ſoll das Kind ein Opfer früher in dem Geläude der vereinbarten 
durch Werleih erdienfte des Verſtorbenen ſind eigener Unvorſichtigkeik geworden fein. Operationsbaſis eintrafen, als angenommen 
cher wie usch, einer Aröeren Anzahl preuß⸗] . Won der Weichſe) Augerommen: war. General Baillond, der ſpät it 
| würdigt mp btprengiicher Orden allerböchſt ge- die Kähne der Schiffer Jak. Wieſe mit 2000 Itr. dor. illoud, der ſpäter mi 
worden. Weizen, K. Nowakowski mit 2000 Ztr. Hafer von lſeinen Soldaten in Kukuan eintraf, erkannte 


Dieſes zeigen tiefbetrübt 


und die 
Thorn den 30. April 1901 


liſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Die glückliche Geburt eines; 


Sohnes zeigen hocherfreut an 5 
5 


88 
5 Kremke und Fran = 


geb. Kolonki. 


Eee 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle eines Chanſſee⸗ 
Aufſehers zum 1. Juli d. Is. zu be⸗ 


ſetzen. 


Das Gehalt beträgt 900 Mk., 
ſteigend in 4 mal 5 Jahren um je 
75 Mk. bis 1200 Mk. bei freier 


A abzüglich 20 Mk. für Dieuſt⸗ 
and. 


Die Auſtellung erfolgt nach Ab⸗ 
legung einer ſechsmonaligen Probe⸗ 
Dienſtzeit auf Grund des hier be⸗ 
ſtehenden Ortsſtatuts gegen eine beiden 


Theilen freiſtehende dreimonatlicher 
Kündigung mit Penſionsberechtigung. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Zivilverſorgungsſchein, 
Lebenslauf, militäriſches Führungs⸗ 
alteſt edit einem Kreisphyſikats⸗Ge⸗ 
ſundheitsatteſt mit ſelbſtgeſchriebenem 
Bewerbungsſchreiben bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Die Bewerber müſſen im Stande 
ſein, kleine Berichte abzufaſſen, Auf⸗ 
nahmen, Meſſungen und dergleichen 
ſelbſtſtändig vorzunehmen und Skizzen 
anzufertigen. 

Bewerbungs⸗Geſuche werden bis 
zum 25. Mai d. Js. entgegen⸗ 
genommen. 

Thorn den 16. April 1901. 

Der Magiſtrat. 

In das hieſige Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter iſt heute die durch Statut 
vom 18. März 1901 errichtete 
Genoſſenſchaft „Rolnik, Land⸗ 
wirthſchaftliche Kommiſſionsge⸗ 


noſſenſchaft, Eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht“ mit dem Sitze in 


Thorn eingetragen. 

Gegenſtand des Unternehmens 
iſt gemeinſchaftlicher Einkauf von 
Verbrauchsſtoffen und Gegen⸗ 
Händen des laudwisthichaftlichen 
Betriebes; gemeinſchaftlicher Ver⸗ 
kauf landwirthſchaftlicher Erzeug⸗ 
niſſe; Vermittelung des An⸗ und 
Verkaufs von Grundſtücken und 
Vermittelung bei Aufnahme von 
Darlehnen und bei Abzahlung 
von Schulden. 


Die Bekanntmachungen er⸗ 
folgen: 
ſeitens des Vorſtandes, 


indem mindeſteus zwei Vor- 
ſtandsmitglieder unter die 
Firma ihren Namen ſetzen; 
ſeitens des Auſſichtsraths, 

indem der Präſident oder der 
Vizepräſident unter die Firma 
den Zuſatz „Rada nadzoreza“ 
oder der Aufſichtsrath und 

ihren Namen ſetzen, 

in der Gazeta Torunska. 

Die Willenserklärnugen des 
Vorſtandes erſolgen durch zwei 
Vorſtands mitglieder; die Zeich⸗ 
nung geſchieht, indem zwei Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der Firma ihre 
Namensunterſchrift beifügen. 

Mitglieder des Vorſtandes ſind: 

Felix Bolt, Lokalvikar in 
Silbersdorf bei Schönſee, 
Alexander Ornass, Guts⸗ 
beſitzer in Liſſewo, 

Casimir von Cichocki, 
Gutsbeſitzer in Zapluskowenz 
bei Schönſe. 

Die Haftſumme ſſir jeden Ge⸗ 
ſchäftsantheil beträgt 10 Mark, 
die höchſte zuläſſige Zahl der Ge⸗ 
ſchäftsantheile beträgt 500. 

Die Einſicht der Liſte der Ge⸗ 
noſſen it in den Dienſtſtunden 
des Gerichts jedem 1 8 

horn den 24. April 1901. 
Königliches Amtsgericht. 
ie auf dem Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Wilhelm Wilke in Swier⸗ 
ezyn auf den 2. Mai anberaumte 


IJwangsverſteigerung 


wird hiermit 


aufgehoben. 


Ernſtrode den 29. April 1901. 
Der Amts vorſteher. 


Fröbelcjer Kindergarten, 


Schuh macherſtr. J, p., ., (Ecke Bacheftr.‘ 
Geöffnet vormittags täglich von 9 
bis 12 Uhr, nachmittags außer Mitt- 
woch u. Sonnabend von 2—4 Uhr. 
Aumeldungen daſelbſt erbeten. 
Clara Rothe. 


Hente früh 3%, Uhr entſchlief ſauft meine geliebte Frau, 
Nunſere theure Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 5 


Frau Mathilde Menike 


geb. von Lübtow. 


Die Beerdigung findet Freitag den 3. Mat, nachmittags 
3½ Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evange⸗ 


an 


Ferdinand Menike 
Familien Bandau und Doege. 


. EEE 


Bekanntmachung. 
Die Erbauung eines Stall⸗ 


bebauter Grundfläche auf dem 
Bahnhofe in Jablonowo ſoll in 


geben werden. 


gegen portofreie Einſendung von 
Mark in baar bezogen werden. 


ſtunde am 


Mittwod) den 15. Mai d. J, f 


vormittags 11½ Uhr, 
einzureichen. f 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn den 26. April 1901. 
Königl. Eiſenbahu⸗Betriebs⸗ 
inſpektion 2. 


Dr. med. Fr. Jankowskt 


H iſt bis 1. Oktober nach 
Bad Nauheim 


verreiſt. 


Stellenvermittelungs-Bureau 


des Vereins 


3 4. 7 5 118 
Dorner Gaſtwirths⸗Gehilfen 
Thorn, greiteſtr. 21 
empfiehlt den geehrten Herren Hoteliers 
und Reſtaurateuren jederzeit tüchtiges 
Geſchäftsperſonal, als 
Geſchüftsführer, Ober : Kellner, 
Kellner, Lehrlinge 
ſowie 
Küchen⸗ und Buffet⸗Manmiſells ꝛc. 
Um gütige Aufträge bittet 
Hochachtungsvoll 
A, Bromberger, Bureauchef, 
Breiteſtr. 21, pt. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 


Geübte Arbeiterinnen 


ſucht gegen hohe Bezahlung 
J. Strohmenger, 
Mo diſtin. 
Beſcheid., anſpruchl. jgs. Mädchen 
mit gt. Zeugn. ſucht a. Verkäuferin 
Stellung, a. liebſt. i. Bäckereigeſch. 
Adr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. zu erfr. 
Kindermädchen für den Nach⸗ 
mittag kann ſich melden 
Bergſtraße 40. 
Eine ſaubere Aufwartefran oder 
Mädchen v. ſof. verlangt. Reſtaurant 
„Zur Klauſe“, Strobandſtraße 1. 
Eine Auſwärterin 
geſucht Jakobsſtraße 9, part. 
Die vereinigten Maſchinenfabriken 
und Hammerwerke von Felix Hübner- 
Liegnitz, Filiale Bromberg, 
wünſcht einen tüchtigen 


Vertreter 
für die vakant gewordene Stelle 
Thorn und Umgegend, Abtheilung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen. 
Meldungen brieflich Filiale Brom⸗ 
berg. 


— —— 
® 
Materialiſt, 

30 Jahre alt, in ſchriftl. Arbeiten 
ſicher, in der Holz. u. Mühlenbranche 
gut bewandert, ſucht zum Mai oder 
ſpäter Stellung. Meld. erbeten u. 
M. an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


* * U 7 
Aaglige junge Kaufleute 
ſofort für die Reiſe geſucht. Verdienſt 
10—18 Mark täglich. Meldungen 
von 6½ bis 9 und 1 bis 3 Uhr 
Strobandſtraſßte 20, 1. 
von Poddebski, 
General» Vertreter der „Union“, 
Stuttgart. 


Finen tühtigen Geſelen 
= Rudolph Thomas, 
Schloſſermeiſter, Junkerſtraße 2. 


3 Geſellen 


u. 2 Lehrlinge können ſich ſof. melden. 
Franz Michalski, Schuhmachermſtr., 
Mellienſtraße 117. 


a 
Junge Leute, 
redegewandt, z. Vertrieb zugkräftiger 
Artikel, können ſich melden 
Reſtaurant Danzig, Seglerſtr. 


Malerlehrlinge 
ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Thurmſtraße 12. 


Bedingungen können von hier 5 


Angebote find verſiegelt und] 
mit eutſprechender Aufſchrift ver- | & 
ſehen ſpäteſtens bis zur Termins⸗ 


Angenel 


Kinderſpiel⸗ 


werksgebäudes von etwa 66 qm 8 


öffentlicher Ausschreibung ver⸗„ 5 


* * 


„Unsere 


Kalt feinen Wiegenfeſte ein & 
donnerndes Hoch, daß die % 
ganze Peterſilienſtr. wickelt £ 
% und wackelt und der alte 3 
Geheimrath vor Schreck aus 33 
ben Bette fällt. Ob er ſich N 


& wohl etwas merken läßt? 2 % 


eee eee 
Leute 


zum Stöckeſchneiden können ſich 
melden bei 
A. Sieckmann. 


Gemeindedieners 


in Leibitſch iſt ſofort zu beſetzen.] 


Gehalt 540 Mk. jährlich. 


Der Gemeindevorſteher. E 


Heinrich. 
Einen 


+ 
Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt ſucht 
S. Simon, 
Thorn, Eliſabethſtraſze. 


inen Hausburſchen 
ſucht Paul Seibicke, 
Baderſtraße 22. 


1200 Mark 


ſofort zur ſicheren Stelle zu vergeben. 


Anerbieten unter 8. 1200 in der 4 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ich beabſichtige mein 


Grundſtück 


mit 10 Morgen Land umſtändehalber 
billig zu verkaufen. 
Wwe. Rutkowski, Schönwalde. 


Das Eckgrundſtück 


mit Garten, Mocker, Bismarckſtr. 2, 

iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort 

zu verkaufen. Näh. Auskunft bei 
W. Golz, Culmer Chauſſee 20. 


Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


in der Nähe zweier Kaſernen in der 
Bromberger Vorſtadt mit Garten u. 
Tanzſaal von ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen unter Mr. 2142 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Noch neues, ganz vorzügliches 
2 


2 
Pianino 
billig zu verkaufen. Angebote unter 
M. 8. 20 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Gleis, 
leicht transportabel, ſowie bazu paſſende 
Stahlmuldenkipper habe nach Be⸗ 
endigung einer Erdarbeit in tadellos 
erhaltenem Zuſtande billig zu ver⸗ 
kaufen, eventuell auch zu vermiethen. 
Geflg. Anfragen unter O. K. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Repofitorium 
u. Tombauk 


zu verkaufen. 
Augusta-Bazar, 
Schützenhaus. 


Starke 4“ Wagen 


verkäuflich. Wo, fagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Mein Grundſtück 
Kloſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Fran Kozlowska, 

Tuchmacherſtraße 10. 
1 oder 2 gut möbl. Zimmer zu 
vermiethen. Baderſtr. 7, II. 


Druck und Verlag von C. 


h 


.: 

= Saal 
für BVereins-, Familienfeſtlichkeiten 
und Kaffeegeſellſchaften. 


S (( 


. 


ner 


7 
9 


und Turnplatz. 


I 


— 


tlaſſiges Produkt“. 
voll entwickeltes Aroma, 
Niederlagen 


2 ˙ 


Familienaufenthalt. 
Schattiger Garten. 


Reine Weine. 


Besonders guter Kaffee. 5 
Jeden Mittwoch, Donneritag und Sonntag: 
Frischer Spritzkuchen. 


ßeren Kaffergeſellſchaften vorherige Anmeldung erbeten. >; N 


Ausgezeichnet ist der 


Ä Kaffee, wenn er unter Zusatz echten Feigenkaffees 
von Andre Hofer, Freilassing, Baiern, 


. 
OL 


4 Gebrannte Ha 


N in Preislagen von 

Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 
per ½ Ko, rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſt⸗ 
Unübertroffener 8 
ſowie 


bei Hugo Claass und Carl Sakriss. 


D 


Gute Biere. 


bereitet wird 


ffees 


Wohlgeſchmack, 
höchſte Ergiebigkeit. 
in Thorn 5 


in der Bromberger Vorſtadt gelegen, 
iſt bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Näheres unter A. W. in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Bauplatz 


in der Amtsſtr. in Mocker, an der 
elektriſchen Straßenbahn gelegen, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen Sultan. 


Megen Aufgabe des Geſchäfts 


ſtehen zum Verkauf: Pferde, Ge⸗ 
ſchirre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
ferner ſtarke Felgen, Speichen, roth⸗ 
und weißbuchene; ſowie eichene Bohlen 
ꝛc. Umzugshalber ſehr gut er⸗ 
haltene eichene und eſchene Möbel, ſo⸗ 
wie allerlei Hausgeräth. Wo, ſagt 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Gutes Billard für 150 Mk., 1 
gr. u. 1 kl. Muſik⸗Automat, I ff. 
eichenes Buffet für 100 Mk., 4 Re⸗ 

poſitorien für 30 Mk. verkauft 
Neuſt. Markt 24, I. 


Br. Stute, 3 


8 J., 5%, für mittl. K 
Gew., gut geritten, 
truppenfr., fehlerfrei, . 
verkauft für Mk. 800. 
Nähres durch 
M. Palm's Reitinſtitut. 


Apfelwein, 


kryſtallklar zur Kur und Bowle in 
Fäſſern zu 10, 15, 20, 25 bis 100 
Ltr., herb Ltr. 30 Pfg., ſüß (Bowle) 
30 Pfg., Tafel⸗Apfelwein 40 Pfg., 
Muskat⸗FJagon ſüß 40 Pfg. Nachn. 
Oswald Flikschuh, Nenzelle 
bei Frankfurt a. O. 


100 Zentner 


Roſenſaatkartoffeln, 
100 Ztr. gutes Heu, 200 Bir. 
magnum bonum ⸗Efßikartoffeln 
hat billig abzugeben 

Carl Giese, Mocker, 

Waldauerſtr. 11. 

Gt. m. Jim. zu verm. Marienſtr. 9, IL 


Möbl. J. f. 10 Mk. z. v. Strobandſtr. 22. 


Dombrowski in Thorn. 


Ein maſſives, hübſches Grundſtück 


Ini-hunle 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Pa. Sanerkohl, 


Dillgurken, Bratheringe, 
Rollmops, Preißelbeeren, 
Danziger Seifen, 
ſowie Brot (Landbrot) 
und Holz 

daſelbſt offerirt 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenftr. 5. 
60—70 Klafter 


Ellernholz, 
Nutz⸗ und Brennholz ſtehen zum 
Verkauf bei J. Wisocki, 

Ober⸗Neſſau bei Podgorz. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
> gut möbl. Zimmer, mit a. o. 

Burſchengel., ſowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, I. 
Fei möbl. Zimmer n. Kabinet 
5 vom 15. Mai zu vermiethen 
Neuſt. Markt 12, I. 
möbl. Zimmer m. Klavierbenutz. 
u. Burſchengel., auf Wunſch volle 
Penſion, zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 
Baut, Vorſt., Thalſtr. 21, 1, möbl. 


Zimm. und Kab. zu vermiethen.!“ Juli 


= 


Freitag den 3. Mint, 
abeuds 7 Uhr: 


Handwerker = Derein. 


Donnerſtag den 2. Mai 1901, 
abends 8%, Uhr: 


Generalverſammlung 
im Schützenhause, 


zur Kouſervirung nimmt an 

h. Ruekardt, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 38. 

Gin Laden, Thor, Melienitr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 
öbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 15, part. 
2 frdl. Zimm. nebſt ger. Zubehör von 
ſofort für 96 Mk. in Mocker, 


— 


; Rayonſtraße 13, zu vermielhen. 


1—2 möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Eliſabethſtr. 14, II. 
1 bl. Zim. u. Kab., ſ. 1. Zim. 
f. 15. Mk. z. v. Strobandſtr. 20. 
Il. möbl. Zim. v. fof. bill. z. verm. 
Strobaudſtr. 16, II, I. 
öblirkes Zimmer zu vermiethen 
Bäckerſtr. 13, pt. 
Möbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 14, pt. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


J beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Mit: 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Bu: 

behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 

tube m. 2 Kammern für 108 Mk. zu 
verm. Albert Schultz. 


Mellien⸗ und Ilanenſtr.⸗ ke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
ꝛc., von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Eine Wohnung, 
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet A. Stephan. 


Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 
Verſetzungs halber it Die zweite 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen, 
Tuchmacherſtr. 4. 
9 en einger. Pt.⸗Wohn., Stube, 
Küche, Zubeh. z. v. Bäckerſtr. 3. 
Rn N II. Etg. von fofort 
Hridenlir.d billig z. vermiethen. 
Verloren 


ein goldener Ring mit rothem 
Stein. Gegen Belohnung abzugeben 
bei Hoboiſt Knuth, Araberſtr. 6, III. 


Verloren 


einen 


Neuer Damenregenſchirm 
mit langem filbernem Gri 


bekaunte Perſönlichkeit wird dringend 
erſucht, den Schirm im genannten 
Lokale ſofort abzugeben, andernfalls 
die Sache dem Gerichte zur weiteren 
Beriolgumg übergeben werben d 
Hierzu eine Ankündigung 
über Unger's Schwert⸗ 
federboden. Alleinverkauf u. Lager 
für Nordoſtdeutſchland: Oscar 
Timme, Langfuhr bei Danzig. 


Täglicher Kalender. 


rſtag 


1901. 


SSS SSO Mittwoch 
S8 d Donne 


d 

00 
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N 


Hierzu Beilabe. 


= 


— 


Beilage zu Nr. 101 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 1. Mai 1901. 


halten. (Lebhafte Zuſtimmung.) Das Abgeordne⸗ 
teuhaus ſoll ein Spiegelbild aller Berufsſtände 
ſein. Das würde es aber aufzuhören ſein, wenn 


forderte Herrn L. auf, die Fahne vom Kirchhofe 
zu entfernen. Herr L. gab abermals die kurze 
Antwort: „Die Fahne bleibt hier!“ Nunmehr er⸗ 
ſchien nach geraumer Zeit der Kirchendiener zum 
die tet 1 Ben Beachte 1 50 19 
: 5 Ki : uglück⸗ die letzte, beſtimmte Aufforderung, die ? 
licheuntec pte Made daß zone das ute Bein voll. entfernen. Die Sahne verblieb jedoch mit den 
ftändig zermalmt würde. — Geſtern brannte das] Verein auf dem Kirchhofe. Nun. erſchien nach 
Wohnhaus des Abbaubeſitzers Jeſionowski voll⸗ einigem Zögern der Herr Vikar mit dem Leichen⸗ 
ſtändig nieder. Da daſſelbe ein Bohlenhaus war,] zuge, ſeanete die Leiche ein und entfernte ſich daun 
griff das Feuer mit ſolcher Schnelligkeit um fich, | ſchleunigſt vom Kirchhofe. Bei allen Leidtragenden 
daß faſt nichts gerettet werden konnte. Die erweckte dieſer Vorfall eine peinliche Erregung. 
Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, Stall⸗ Marienwerder, 29. April. eng een Den 
gebäude und Scheune zu erhalten, was auch] Wahl des bisherigen Bürgermeiſters Herrn ons 
gelang. — An Stelle des Lehrers Goltermaun] in Schönſee zum Kämmerer unſerer Stadt iſt 
aus Sipuiewo, welcher am 1. Mai hier, angeftellt | durch den Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt 
werden ſollte, aber auf die Stelle verzichtete, iſt[ worden. Herr Dous wird vorausſichtlich in der 
Lehrer Wegner aus Dubielno an die hieſige katho⸗ für den 9. Mai in Ansſicht genommenen Stadt⸗ 
liſche Mädchenſchule berufen worden. An die verordnetenſitzung eingeführt werden und Mitte 
evaugeliſche Schule wurde als Lehrer und] Mai ſein hieſiges Amt antreten. 
Drau Herr Schlawjinski aus Dt.⸗Eylan bes 
rufen. 

Graudenz, 27. April. 
Rudnicker See. Aus 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


Provinzialuachrichten. 


Culmſee, 28. April. (Verſchiedenes.) Der 
18jährige Bahnarbeiter Lewandowski wollte ſich 
auf der Kleinbahn an einen in Bewegung befind⸗ 


aD 5 au zen 3 5 1 „angelangt: A a 
© Niederlage drohe der Regierung von den 
Ne binteten Regierungsparteien. Die Bevölkerung Strombeck (Ztr.) und Molkenbuhr (ſozd.) 


als die 


regende Vorfall ab: D 


ie jedes andere Geſetz. 
„ ungerecht. Die 


ref e bench geweſen. 

an 10 olchen 
ntrag. Abg. S chm! : iebeswerben | jcheitern. 

ger Herren Barth and ener um die Gun des] wurde abgelehnt. 

Zentrums wird kei 

rechts.) Wenn die 


Forderung der Gerechtigkeit anpr 


Nie, daß fie in de 5 
in den Händen h 1 Konmmalverbänden das Heft Uhr 


In eſellſchaften irgend wie berühren. 


Grabe Aufſtellung. Der Leichenzug blieb bagenen 
irch⸗ 
hofe ſtehen, und es erſchien der Kirchendiener] ſoll die Verabreichung ſchlechten Eſſens fein, was 
nochmals im Auftrage des Herrn Geiſtlichen und aber nicht zutrifft. 
B? 


ſuchen. Niemals empfand ſie nach Beendi⸗ 
gung der kleinen Novellen und Plaudereien, 


— 


Das Talent. 


8 7 1 chd en. 
Nichts Gefährlicheres giebt es auf der 


De? 
neueſte Arbeit wurde, in dem der Redakteur 


anz heimlich ganz verſchwiegen; nicht mal 
d Freun 7 ſehr zart und ſchonend die junge Schriftſtel⸗ 


ie Freundinnen bekamen etwas zu ſehen. 
Sie ſchrieb in der That recht nette Briefe 


Welt, als ein ſchlummerndes „Talent“ zu wek⸗ 
ken, jemand auf eine „Begabung“ aufmerk⸗ 
ſam zu machen, die ſich irgend einmal in einer 
harmloſen Form kundgiebt; wie oft iſt daraus 
ſchon ein großes Unglück erwachſen, wie oft 
bat ſich jemand, der vielleicht ein recht nütz⸗ 
liches Glied der menſchlichen Geſellſchaft hätte 
werden können, durch den Wahn ein gottbe⸗ 
gnadetes Genie und deshalb verpflichtet zu 
ſein, ſich der Kunſt zu widmen, in die Irre 
führen laſſen und wurde, da ihm zum wirk⸗ 
lichen Künſtler beinahe alles fehlte, ein Nichts, 
ein Stümper, auf den man ſpottend herab⸗ 
ſieht und der nur die Rolle eines Narren zu 
ſpielen hat. 
a Auch Elſa Nuda war es ähnlich ergangen. 
Sie lebte ſtill für ſich im Hauſe ihrer Eltern 
und hatte ſich, als fie im Anfang der 20er 
Jahre ſtand, ſchon vollkommen darein ergeben, 
nun immer, ihr ganzes Leben lang ſo weiter 
zu vegetiren, ohne rechte befriedigende Thä⸗ 
niakeit, ohne rechte Freude am Daſein und 
— Jugend. Auf Liebe und Ehe rechnete 
a cht, ſie war weder hübſch noch reich und 
darum keinen Auſpruch auf die Be⸗ 
5 eines Mannes erheben zu dürfen. 
„Sie ſind ſagte einmal irgendwer zu ihr: 
ein geboren,“ zur Schriftſtellerin, zur Dichte⸗ 


ang — Das ee ge⸗ 
aufhö eſprochene Wort klang ihr un⸗ 
aufhörlich in ie Ohren, es ſummte und fang 


ein und als ſie vierzehn 
gann ſie ſelbſt kleine 8 


die ſie verfaßte, jemals eine reine Freude oder 
Befriedigung, ſondern immer ein Mißbehagen, 
die Furcht, von dem bisher ſtets gütigen Re⸗ 
dakteur getadelt zu werden. 

Oft war fie nahe daran, ihren Ehrgeiz, 
der ſie auf dem einmal betretenem Wege vor⸗ 
wärts trieb, zu unterdrücken und freiwillig 
in ihre geiſtige Einzelhaft, in ihr früheres 
ſtilles Leben zurückzukehren, doch der Gedau⸗ 
ke, wie man dann über ſie lächeln, ſie heim⸗ 
lich oder offen verſpotten würde, ſtachelte ſie 
immer wieder zu neuen Anſtrengungen an. 

Ju dem geſelligen Strudel, in den Elſa 
durch ihr Heraustreten in die Offentlichkeit 
hineingerathen war, begegnete ſie häufig dem 
Gymnaſiallehrer Richards, einem etwa 30 jäh⸗ 
rigen, ſtattlichen Manne mit ſchwarzem Bart 
und Haar und intelligenten Zügen, der ſie 
erſt eine Zeitlang aus der Ferne beobachtete 
und, von ihrem Weſen ſympathiſch berührt, 
ſich ihr ſchließlich in einer Weiſe näherte, die 
unzweifelhaft warme, innige Verehrung aus⸗ 
drückte. 

Elſa aber ſah dies nicht oder wollte es 
vielmehr nicht ſehen, obgleich auch ſie ſich zu 
dem jungen Manne hingezogen fühlte. Sie 
vermied es ſoviel als möglich, ſich mit ihm 
in ein längeres Geſpräch zu vertiefen, der 
klare, forſchende Blick ſeiner ernſten braunen 
Augen, der ihr Inneres zu durchdringen ſchien, 
war ihr unbequem, weil ſie von ihm befan⸗ 
gen wurde; doch war der Lehrer zufällig ein⸗ 
mal nicht anweſend, ſo vermißte ſie ihn, und 
ſie war betrübt und verſtimmt, wenn ſie be⸗ 
merkte, daß er ſeine Aufmerkſamkeit anderen 
jungen Mädchen widmete. 


und ihre Briefe gaben eben auch Veraulaſſung 
zu dem Ausſpruch, daß ſie eine geborene 
Schriftſtellerin ſei. 

Das junge Mädchen wäre ſicher niemals 
ſelbſt auf den Gedanken gekommen, hervorra⸗ 
gend begabt zu ſein, aber ſeitdem jenes ver⸗ 
hängnißvolle Wort gefallen, fing es an, an 
ſich zu glauben, es machte ihm Muth ans 
ſich ein wenig herauszugehen. Nach längerer 
Zeit wagte es Elſa ſogar, einige Gedichte an 
eine Zeitungsredaktion zu ſenden mit der höf⸗ 
lichen Bitte, ſie über den Werth ihrer Geiſtes⸗ 
kinder aufzuklären. 

Das Reſultat war ein ganz überraſchen⸗ 
des. Der Redakteur, an den ſie ſich gewandt 
hatte, fand Gefallen an ihren Sächelchen und 
trat mit Elſa zuerſt in brieflichen Verkehr; 
dann ſpäter, nachdem er ſich etwas über ihre 
allgemeinen Kenntniſſe informirt hatte, ſchloß 
er kurz und bündig einen Vertrag mit ihr, 
der ſie verpflichtete, ihm ihre Arbeiten zur 
beliebigen Verwendung zu überlaſſen. 

Nach ihren Kräften bemühte ſie ſich denn 
auch, den an ſie geſtellten Anforderungen ge⸗ 
recht zu werden und in ihrem Familien- und 
Bekanntenkreiſe bewunderte und feierte man 
ſie wie einen neuentdeckten Stern. Sie wuß⸗ 
te ſelbſt nicht wie ihr das geſchehen konnte, 
ſie war von ihrem Erfolg förmlich berauſcht 
und nahm ihn als ein unverdientes, wunder⸗ 
bares Glück hin. 

Das ging ſo einige Monate ganz gut, als 


lerin auf einige Mäugel in dieſer Arbeit auf⸗ 
merkſam machte. Sie ſchien beſchämt und 
erregt und ſaß nachher ſtumm und blaß dem 
Lehrer am Tiſche gegenüber. 

Er betrachtete fie mit tiefem Intereſſe 
daun als man im Laufe des Abends auf den 
Schriftſtellerberuf zu ſprechen kam und alle 
möglichen Meinungsverſchiedenheiten in Scherz 
und Ernſt witzig und geiſtreich verhandelt wur⸗ 
den, da meldete auch er ſich zum Wort und 
legte in eigenartig feſſelnder, intereffanter 
Art ſeine Anſichten über das Schriftſteller⸗ 
thum dar. 

Mit ſcharfen Süben geißelte er die hohle, 
geſchäftsmäßige, nur auf den materiellen Ge⸗ 
winngerichtete Ausübung dieſes für die geiſti⸗ 
ge Fortentwickelung des Menſchengeſchlechts 
ſo wichtigen Berufes, führte weiter kühn und 
klar aus, wie er ſich den Schriftſteller denke, 
wie er ſein, wie er arbeiten müſſe und ging 
ſchließlich auf diejenigen über, die durch eige⸗ 
nes oder das Irren anderer auf einen Weg 
gedrängt werden, der fie weder zu ihrem eige⸗ 
nen noch anderer Frommen führen kaun. 

Elſa hörte der ganzen Rede mit bänglich 
pochendem Herzen und niedergeſchlagenen Au⸗ 
gen zu und wünſchte, in die Erde ſinken zu 
können, als Richards mild und ſauft, gleich⸗ 
ſam perſönlich zu ihr ſich wendend, fein Bes 
dauern darüber äußerte, daß in heutiger 
Zeit auch die Frauen von ihrem ureigenſten 
Berufe, dem ſtillen Walten am häuslichen 
Herde entfremdet und in die Uuruhe, die 
Jagd nach Glanz und Ruhm hineingetrieben 
würden durch eben ſolches Irren. 

Eine Weile war es ganz ſtill in dem wei⸗ 
ten Raume, nachdem Richards ſchwungvoll 
geendet; dann erhob ſich ein lebhafter Bei. 
fallsſturm, man umdrängte den Redner, fragte 
ihn und lobte ihn — und in dem Gewirr 


„Inſterburg, 26. April. (Einem luſtigen Gauner⸗ 
ſtückchen) hat der Bureaugehilfe B. den Verluſt 
von 50 Mk. und eines neuen Anzuges zu ber 
danken. Derſelbe war zum Zwecke einer Meldung 
für den Militärdienſt nach Königsberg gefahren 
und beſuchte bei dieſer Gelegenheit auch eine Ver⸗ 
wandte. Bei ſeinen Spaziergängen in der Stadt 
machte er die Bekanntſchaft eines anſcheinend ſehr 
noblen und liebenswürdigen Herrn. Zur Abreiſe 
erhielt er von ſeiner Tante ein 5 He und 
andere kleine Sachen; dieſe und den beſſeren An⸗ 
zug im Koffer wohl verpackt, machte er ſich auf 
den Weg nach dem Bahnhofe, wo er ſeinen liebens⸗ 
würdigen Bekannten traf und noch ein in der 
Nähe belegenes Reſtauraut beſuchte. Der neue 
Freund rieth ihm, den Haudkoffer in der Flur 
ſtehen zu laſſen, was er auch nach einigem Zu⸗ 
reden that. In Inſterburg angekommen, fand er 
den Koffer mit Holz und Zeitungspapier vollge⸗ 
packt und obenauf einen ſchönen ey 
Stein mit der ſchönen Aufſchrift: „Für die braven 
Inſterburger zur Ernenerung ihres ſehr ſchad⸗ 
haften Pflaſters.“ Der Bekannte hat jedenfalls 
mit einem Kumpan den Plan ausgeffihrt. 

Von der Rominter Heide, 28. April. (Ein koſt⸗ 
barer Ehrenhirſchfäuger) it Herrn Jorſtaufſeher 
Sagromski aus Budweithſchen von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer verliehen worden, als Anerkennung 
für „Wildpflege und Wildſchutz“. 

Lyck, 28. April. (Meberfahren) wurde geſtern 
Nachmittag hier ein Welchenſteller von einer Loko⸗ 
motive und dadurch getödtet. 

Argenau, 28. April. (Zu dem Falle des 
Muskekiers Fiſcher), der in Suchatowko den Gaſt⸗ 
wirth Ogrodowski durch eine falſche Beſtellung 
geichäbigt hat, iſt noch zu erwähnen, daß die 

ieferanten der von ihm beſtellten Lebensmittel 
beſchloſſen haben, den Schaden mit ihm zu tragen, 
indem ſie die noch nicht zerſchnittenen Lebeus⸗ 
mittel zurücknahmen. Selbſtverſtändlich hatte ſich 
übrigens, wie immer bei Truppenübungen, eine 
große Zahl Schlachtenbummler in Suchatowko 
eingefunden, welche den Ereigniſſen mit Spannung 
entgegenſahen. Nachdem jene ſehr lange ver⸗ 

eblich gewartet hatten, tauchte auch wirklich ein 

eiter am Horizont auf; ſelbſtverſtändlich ſtieg 
nun die Erwartung auf das höchſte, bis endlich 
jemand in ihm den Wirthſchaftsbeamten aus 
Kijewo entdeckte, der ſeine Saaten inſpizirte. 
Schließlich traf die Nachricht ein, daß die Nach⸗ 
richt, die Truppen träfen in der Suchatowkoer 
Gegend ein, falſch ſei und auf Schwindel beruhe, 
worauf alles ſich wieder heimwärts begab. 

Stolp, 25. April. (Rathhausgemälde.) Im 
Auftrage des Kultusminiſters hat ſeit einiger 
Zeit der Kunſtmaler F. Klein⸗ Chevalier aus 
Düſſeldorf hier geweilt, um die Entwürfe fiir 
— Gemälde in der Vorhalle des neuen Rath⸗ 

auſes anzufertigen. Die Motive ſind dem mo⸗ 
dernen Leben von Stolp und Stolpmünde 
entnommen, und zwar ſind gewählt „Der Fiſch⸗ 
markt am Mühlenthor“ und „Badeleben in Stolp⸗ 


miinde“. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. April 1901. 
— (Perſonalien.) Der Sekretär Malkowsky 
bei dem Amtsgericht in Danzig iſt auf feinen 
hin mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
orden. 
Der diätariſche Gerichtsſchreihergehilfe, Aktuar 
—HGottſchalk bei dem Amtsgerſcht in Euimſee it in 
gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht in Stuhm 
verſetzt worden. Der Gerichtsſchreibergehilfenau⸗ 
wärter Zühr bei dem Amtsgericht in Gandenz iſt 
zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen bei dem Amtsgericht in Culmſee ernannt 
worden. 


erhob ſich Elſa heftig mit zitternden Knieen 
und geiſterhaft blaſſen Wangen und ging uns 
bemerkt hinaus, durch einige Zimmer hindurch, 
bis in ein kühles, halbdunkles Gemach, wo 
ſie ſich auf einen Seſſel fallen ließ, das Ge⸗ 
ſicht in beide Hände drückte und bitterlich 
weinte. 

Er hatte ja recht, o ſo recht, ſie fühlte, 
fie wußte es ja läugſt — aber es that To 
weh, daß er ihr das ſagte, ſie tange nicht 
zur Schriftſtellerin, es wäre beſſer für ſie, 
ſtill und anſpruchslos dahin zu leben am häus⸗ 
lichen Herde. 

Sie achtete nicht darauf, wie lange ſie ſo 
daſaß, und ſchrak erſt aus ihrem Sinnen em⸗ 
por, als eine Hand leiſe und liebkoſend ihren 
Kopf berührte. 

Aufblickend, ſah ſie in Richards große 
dunkle Augen, die ernſt auf fie gerichtet wa⸗ 
ren. Eine Blutwelle ſchoß in Elſas Geſicht, 
‘fie wollte aufſpringen, wegeilen, er aber hielt 
ſie an der Hand feſt und drückte ſie ſanft in 
den Seſſel zurück. 

„Einen Augenblick noch bleiben Sie, Fräu⸗ 
lein Ruda,“ bat er. „Sind Sie mir böſe?“ 
Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nein? Sie verzeihen mir, daß ich Ihnen 
eine ungalante Wahrheit ſagte?“ 

Da flog ein beinahe ſchelmiſches Lächeln 
über des jungen Mädchens Züge: 

„Ja, denn ich hatte dieſe Wahrheit ſchon 
ſelbſt erkannt.“ 

„O,“ rief er frendig, „haben Sie auch 
vielleicht ſchon die andere Wahrheit erkaunt, 
.. gekommen bin, Ihnen jetzt zu enthül⸗ 
len?“ 

Ein wenig ungewiß, fragend ſah ſie ihn an 
und ſenkte dann, noch mehr erröthend und lä⸗ 
chelnd, den ſchlichten dunklen Kopf. 

Nun denn alſo wage ichs: ich habe Sie von 
Herzen lieb und möchte Sie als guten Geiſt 
an meinem häuslichen Herde walten ſehen 
— darnm wünſche ich, daß Sie die Schrift⸗ 
ſtellerin au den Nagel hängen und mein trau⸗ 
tes Weib werden — wollen Sie?“ — — — 

Die Abendgeſellſchaft, beſonders aber der 
Gaftgeber, waren aufs höchſte überraſcht, fo 
ganz plötzlich ein Brautpaar in ihrer Mitte 
n haben. Margarethe Heinersdorf. 


. 


— Vom Schleßplatz.) Geſteru rückten die 

ußartillerie⸗Regimenter 1 und 11 ins Baracken⸗ 
ager ein. Die Beſpaunungs⸗Abtheilung, die faſt 
zwei Monate in Graudenz weilte, um dort mit 
dem 2. Bataillon Fußart.⸗Regt. 15 Uebungen vor⸗ 
zunehmen, iſt am Sonnabend hierher zurückgekehrt 
und hat ihr Kaſernement auf dem Schießplatz 
wieder bezogen. 

— Geber die Zunahme der Feldpoſt⸗ 
karten aus Ching) ſchreibt die „D. Verkehrs⸗ 
Ztg.“: Ju letzter Zeit haben die Kartenſchlüſſe 
unſerer deutſchen Feldpoſtanſtalten nach der Heimat 
einen außerordentlichen Umfang angenommen; 
man muß ſich wundern, daß im Kriege jo viel 
geſchrieben wird. In einem Briefe, den ein 
deutſcher Feldpoſtbeamter Anfang März hierher 
gerichtet hat, finden ſich Augaben, die das An⸗ 
wachſen der Feldpoſten erklären. Der Herr ſchreibt 
nämlich: Wir arbeiten 378. unter etwas eigen⸗ 
artigen Verhältnißſen. Kriegeriſche Ereigniſſe, 
ſelbſt Expeditionen finden ſo gut wie garnicht ſtatt; 
das militärische Leben iſt ruhiger als daheim in 
der Garniſon. Jufolgedeſſen hat der Soldat — 
von Ausnahmen abgeſehen — ſehr viel Zeit, die 
er, weil Vergnügungen und Zerſtreuungen ſchwer 
zu haben ſind, zu einer Korreſpondenz benntzt, an 
die er zu Hauſe nie gedacht hat, die ja auch kein 
Porto koſtet. Einzelne Briefe oder Poſtkarten 
liefert ſelbſt der gemeine Mann nicht auf, es geht 
immer gleich in ganzen Stößen. Mir ſind ver⸗ 
heirathete Offiziere bekannt, die nach eigener An⸗ 
gabe täglich 5 Briefe oder Karten an ihre Frauen 
ſchreiben, alle ſchön unmerirt; ein ſeit November 
hier befindlicher Zahlmeiſter hat vor einigen Tagen 
den 381. Brief an ſeine Gattin abgeſchickt. Sein 
Oberſt meinte allerdings, der Herr ſei „ſtark ver⸗ 
heirathet“. Da ſind denn die Anſprüche an die 
Poſt nicht gering, und man erwartet, aus der 
Heimat ebenſo bedient zu werden. 

— (Die Oberförſterſtelle Wirthy) im 
Regierungsbezirk Danzig iſt, wie der „Staatsanz.“ 
un meldet, zum 1. Juli 1901 anderweit zu 
eſetzen. 

— (Für Eiſenbahnreiſende.) Wie 
die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ mittheilen, 
ſind zur Kenntniß des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten Beſchwerden gekommen, daß das Zug⸗ 
begleitperſonal in den D-Bügen der Unterweiſung 
der Reiſenden keine genügende Aufmerkſamkeit 
ſchenke. Der Verkehr in dieſen Zügen werde viel⸗ 
fach dadurch erſchwert, daß es den Reiſenden nicht 
möglich ſei, von dem Zugperſonal Auskunft über 
freie Plätze oder andere Dinge zu erlangen, die 
für die Reiſenden wiſſenswerth ſeien und deren 
Keuntniß die Verkehrsabwickelung erleichtern und 
beſchleunigen würde. Der Miniſter hat daher die 
königl. Eiſenbahndirektionen veranlaßt, der Ab⸗ 
ſtellung des geſchilderten Uebelſtandes ihre beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es wird ſich 
empfehlen, ſo heißt es in der bezüglichen Anord⸗ 
nung, dem Perſonal der D⸗Züge die Verpflichtung 
zur höflichen Behandlung aller Reiſenden ſowie 
zur beſonderen Fürſorge für kranke, hilfsbedürftige 
und des Reiſens unkundige Perſonen nochmals 
einzuſchärfen. Außerdem wird aber auch darauf 
Bedacht genommen werden müſſen, das borhan- 
dene Perſonal durch eutſprechende Vertheilung 
der einzelnen Dienſtverrichtungen zweckmäßig anz- 
3 Jusbeſondere ift auch der Wagenwärter, 
oweit er nicht durch ſeine techniſchen Dienſtver⸗ 
richtungen in Anſpruch genommen iſt, zur Unter- 
weiſung und Abfertigung der Reiſenden heranzu⸗ 
ziehen; ſeine Dienſtverrichtungen ſind im einzelnen 
feſtzulegen. Auch iſt nichts dagegen zu erinnern, 
daß die Platzkarten getrennt ſowohl durch Zug⸗ 
führer als durch Schaffner verkauft werden, wenn 
dadurch die Verkehrsabwickelung erleichtert wird. 

— (Zurücknahme der Bauerlaubniß). 
Iſt eine polizeiliche Genehmigung ertheilt worden, 
welche den baupolizeilichen Vorſchriften nicht ent⸗ 
ſpricht, ſo kann dieſe Genehmigung laut Ent⸗ 
ſcheidung des Ober ⸗Verwaltungsgerichts auch 
dann zurückgenommen werden, wenn inzwiſchen 
ſchon mit der Bauausführung begonnen worden 
iſt. Läßt dagegen die betreffende Bau⸗Polizei⸗ 
verordnung für einen Fall der vorliegenden Art 
eine ansnahmsweiſe Genehmigung zu, To kann 
die einmal ertheilte ansnabmsweiſe Banerlaubniß 
nicht nachträglich zurückgezogen werden, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Erlaubniß als eine ausnahms⸗ 
weiſe ausdrücklich beautragt, oder doch thatſäch⸗ 
lich von der Banpolizeibehörde nicht irrthümlich, 
ſondern abſichtlich „ansnahmsweiſe“ ertheilt 
worden iſt. Aus der bloßen Ertheilung der Er- 
laubniß geht jedoch noch nicht ohne weiteres 
hervor, daß die Genehmigung der Ausnahme von 
der Baupolizeibehörde auch wirklich beabſichtigt 


war. 

— (Vextrieb von Gutſcheinen) Der 
Miniſter für Handel und Gewerbe hat die Po⸗ 
lizeibehörden angewieſen, gegen den vom Reichs⸗ 
gericht für ſtrafbar erklärten gewerbsmäßigen 
Vertrieb von Gutſcheinen nach dem jonenannten 
Gydra⸗ (Gella⸗, N Br Lawinen)⸗Syſtem 
mit aller Strenge einzuſchreiten. 

— (Prozeßagenten.) Nach 8 157 Ubi. 4 
C-P.⸗O. in jetziger Faſſung kann auch anderen 
Perſonen als Rechtsguwälten durch die Juſtiz⸗ 
verwaltung das mündliche Verhaudeln vor Gericht 
für Parteien geftattet werden. und die allgemeine 
Verfügung des Inſtiszminiſters vom 25. September 
1899 hat ſolchen im Bedürfnißfall von den Land⸗ 

erichtspräfidenten auf Antrag zu beſtellenden 
Perſonen die Bezeichnung „Prozeßagenten“ ge⸗ 
geben. Beafiglich dieſer hat nun das Obexlandes⸗ 

ericht zu Köln am 12. März d. Is. als Revi⸗ 

1 entſchieden, daß da jene Benennung 
auf einer Verleihung ſeitens der zuſtändigen Or⸗ 
gane der Staatsgewalt beruhe, auch nur die dar 
mit beliehenen Perſonen berechtigt ſeien, ſich ſo 
zu benennen. Perſonen die ſich ohne eine ſolche 
Berleihnug mit jener Bezeichnung belegen, ſeien 
nach 8 360 Nr. 8 St.⸗G.⸗B. ftraibar. 

— (Aus dem Ranmergeridt) Der 
Brauereibeſitzer H. war angeſchuldigt worden, ſich 
gegen 5 366, 1 des Strafgeſetzbuches und gegen 
die Polizeiverordnung des Oberpräſidenten von 
Weſtpreußen vom 31. Juli 1896 vergangen zu 
baben, weil er feinen Kutſcher veraulaßt Hatte, 
an einem Sonntag mit einem Wagen Bier von 
Bütow über Schlochau nach Konitz zu fahren. 
Der Kutſcher war am Sonntag nach 9 Uhr durch 
Schlochau gefahren, wurde auf der Chauſſee an⸗ 
gehalten und aufgeſchrieben. Das Schöffengericht 
zu Schlochan verurtheilte den Branereibeſitzer zu 
einer Geldſtrafe von 6 Mark, und die Straf⸗ 
kammer zu Konitz verwarf die gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung eingelegte Berufung. Nach der Polf⸗ 
zeiverordnung find an Saune und Feiertagen alle 
öffentlich bemerkbaren Arbeiten ac. verboten 
den verbotenen Arbeiten gehört insbeſondere das 


Zu Vieh ſchon ſeit der vorigen 


mit ſtörendem Geräuſch oder Aufſehen ver⸗ 
bundene Fortſchaffen von Sachen auf den öffent⸗ 
lichen Straßen und Plätzen ꝛc. Gegen ſeine Ver⸗ 
urtheilung legte der Angeklagte Reviſion beim 
Kammergericht ein und behauptete, die Polizei⸗ 
verordnung ſei durch unrichtige Anwendung ver⸗ 
gen: Der Oberſtaatsanwalt trat der Reviſion 
bei, weil noch nicht feſtgeſtellt ſei, ob die Thätig⸗ 
keit des Kutſchers geeignet war, das Feiertags⸗ 
gefühl der Allgemeinheit zu ſtören. Das Kammer⸗ 
gericht hob nunmehr die Vorentſcheidung auf 
und ſprach den Angeklagten gänzlich frei, weil 
eine Uebertretung der Polizeiverordnung über⸗ 
haupt nicht vorliege; es handle ſich um einen 
durchgehenden Frachtverkehr, welcher mehr als 
einen Tag in Anſpruch nahm; für einen ſolchen 
gelten die Verbote der Polizeiverordnung nicht! 
Saft völlig gleichlautende Polizeiverordnungen der 
Oberpräſidenten gelten in allen Provinzen im 
Königreich Preußen. 

— (Von der Anklage des Vergehens 
gegen das Waarenſchutzgeſetz) iſt am 8. Ja⸗ 
unar von der Strafkammer in Pr. Stargard der 
Kaufmann Alexander Chmielecki freigeſprochen 
worden. Dem Fabrikanten K. in Gneſen iſt als 
Waarenzeichen für einen Liqueur ein polniſches 
Wort und das Bild eines Karpfeus geſchützt 
worden, außerdem eine Etikette, welche neben 
jenen Zeichen noch andere enthält. Der Ange⸗ 
klagte hatte unn für ſeinen eigenen Liqueur ähn⸗ 
liche Zeichen benutzt. Die Strafkammer erkaunte 
auf Freiſprechung, weil eine Verwechſelbarkeit 
nicht vorliege. Auf die Reviſton des Nebenklägers 
K. hob das Reichsgericht das Urtheil auf und 
verwies die Sache an das Landgericht Danzig, 
da nicht beachtet worden ſei, daß nicht nur das 
Wortbild, ſondern auch deſſen Klaug geſchitzt ſei. 
Das vom Angeklagten gewählte Wort „Sokolski“ 
habe zwar keinen Sinn, aber es klinge ähnlich 
wie das von K. benutzte Wort „Sokolka“, welches 
einen weiblichen Falken bedeutet. 

— Eine Handwerkskammerkoufe⸗ 
renz), an der Vertreter der Kammern von Poſen, 
Bromberg, Danzig und Frankfurt a. O. theilnehmen 
werden, findet am Mittwoch, 1. Mai, in Danzig 
ſtatt. Es handelt ſich dabei um Beſprechung über 
die Gründung eines Juſtruktions⸗ und Reviſtons⸗ 
verbandes. Im Anſchluß an die Konferenz wird 
in nächſter Zeit zu Berlin eine das gleiche Thema 
behandelnde Konferenz unter Theilnahme ſämmt⸗ 
licher Vertreter der Handwerkskammern der Mo- 
narchie behufs Bildung eines Inſtruktions⸗ und 
Reviſionsverbandes für ganz Preußen ſtatt⸗ 


nden. 
5 — (Preuß. Hypotheten-Aktien-Bant.) 
Nach einem jetzt von den ſtellvertretenden Direktoren 
dieſer Bank erſtatteten Geſchäftsbericht für 1900 
iſt in dem auf 350 Millionen angegebenen Hypo⸗ 
thekenbeſtande dieſer in der Kriſis befindlichen 
Bank Weſtpreußen mit 2030650 Mk. vertreten. 
Auf Oſtpreußen kommen nur 242000 Mk., auf 
Poſen 14½ Millionen, auf Pommern 22½ Millionen. 

— (Der Franen⸗Turnverein) unternahm 
geſtern ſeinen erſten Ausflug und zwar nach dem 
Reſtaurant „Hohenzollern“ auf dem Schießplatz, 
wo eine größere Kaffeetafel ſtattfand. 

— (Der Hauptgewinn der Königs⸗ 
berger Geldlotterie) fiel nach Stettin, der 
zweite Gewinn nach Breslau. 

— n leichtes Gewitter) war geſtern 
Abend in der Richtung auf Podgorz zu bemerken. 


Podgerz, 26. April. (Verſchiedenes). Geſtern 
Nacht kurz nach 12 Uhr erſcholl Feuerlärm; es 
brannte ein Stall auf dem Hofe des Beſitzers 
Herrn Knodel. Das Stallgebäude brannte her⸗ 
nuter und das Feuer theilte ſich dem Leichnitz⸗ 
chen Grundſtlicke mit, woſelbſt das Stallgebäude 
ebenfalls in Aſche gelegt wurde. Auf dem Knodel⸗ 
chen Hofe verbrannten zwei Pferde und zwei 
Schweine, ferner 50 Zentuer Mehl und Lar⸗ 
toffeln, dem Bäckermeiſter Herrn Wünſch gehörig, 
die verſichert waren, dem Gaſtwirth Leichnitz ſind 
etwa 400 Zentner Kohlen und eine Drehrolle 
verbrannt die nicht verſichert waren. Die Feuer⸗ 
wehr, die bald auf der Brandſtätte erſchienen 
war, konnte ſich nur darauf beſchränken, die Nach⸗ 
bargrundſtücke zu ſchützen, was ihr auch gelang. 
Gaſtwirth L., der nur ſeine Stallungen verſichert 

at, erleidet einen bedentenden Schaden. — Der 
riegerverein beſchloß in ſeiner geſtern im „Hohen⸗ 
zollernpark“ abgehaltenen Vorſtandsſitzung, am 
2. Pfingſtfeiertage im Garten zu Schlüſſelmühle 
ein Sommerfeſt zu verauſtalten. — Sonnabend 
Abend fand im Vereinslokale die 14. ordentliche 
Jahres⸗Generalverſammlung der Liedertafel unter 
reger Bethelligung der Mitglieder ftatt. — Dem 
Jahresbericht iſt folgendes zu entnehmen: es 
fanden 4 General⸗, 2 außerordentliche Verſamm⸗ 
lungen und 16 Vorſtandsſitzungen im verfloſſenen 
Vereinsjahre ſtatt. Der Verein betheiligte ſich 
am Weichſel⸗Ganſängerfeſt in Thorn, hat 1 Som⸗ 
mer⸗ und 2 Wintervergnügen gefeiert und zählt 
1 Ehrenmitglied, 19 aktive und 10 paſſive Mit⸗ 
glieder. Der Kaſſenbericht weiſt folgendes nach: 
Beſtand vom 1. 4. 00 37,95 Mk., Einnahmen 
536,65 Mk., Ausgaben 459,05 Mk. mithin Beſtand 
77,50 Mk. Ausſtehende Reſte = Mk. — Hier- 
auf folgte die Vorſtandswahl, die folgendes Er⸗ 
ebniß hatte. Es wurden die Herren: Lehrer 
Löhrke zum 1., Kaufmann Meher zum 2. Vor⸗ 
ſitzenden, Klempuermeiſter Ullmann zum Kaſſen⸗ 
wart, Bureauvorſteher Weſtphal zum 1., Lehrer 
Roskwitalski zum 2. Schriftführer. Poſtaſſiſtent 
Neumann und Lademeiſter Piepjorra zu Beiſitzern, 
zum Dirigenten Poſtaſſiſtent Moritz wiederge⸗ 
wählt. Es wurde ferner ein beſonderer Ausſchuß 
und die Fahnenjunker gewählt. Das Meher'ſche 
Reſtaurant bleibt Vereinslokal. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, demnächſt einen Maiausflug zu unter ⸗ 
nehmen. Die Arrangements wurden dem Vor⸗ 
ſtande überlaſſen. Zeit und Ort wird ſpäter be⸗ 
kannt gemacht. Zwei Sommervergnügen find in 
Ausſicht genommen und zwar am 16. Juni und 
11. Auguſt. Beide Vergnügungen ſollen im 
Schlüſſelmühler Garten gefeiert werden. — Wegen 
der hier herrſchenden Scharlach und Diphtheritis⸗ 
Epidemie fallen in der evangeliſchen Kirche bis 
auf weiteres die Kindergottesdienſte aus. 
8 1 5 1 Jabmte e dil bier⸗ 
eſitzer Herrn Jahnke gehörige Grun 2 
If ift — 5 a in den Beſitz des Herrn 
elke aus Guttau übergegangen. 8 
1 t Oberthorner Stadtniederung, 29. April. (Futter⸗ 
mangel.) Durch die ſchlechte Heuernte im vorigen 
Jahre macht ſich in unſerer Gegend der Fnutter⸗ 
mangel an Heu wie auch an Stroh hemerkbar. 
— 3 — 0 + — 5 8 
ele er ſehen eshalb gezwungen, ihr 
Woche auf die Weide 
zu treiben, welche anch noch ſehr ſpärlich iſt. 
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Faſt ſämmtliche Winterſagten find umgepflügt 
worden. Der i i i 
deutender. 


Der Mai. 
en (Nachdruck verboten.) 


Der Mai iſt der fünfte Monat des 
Jahres. Er leitet ſeinen Namen her von 
der altrömiſchen Göttin Maja, die als Be⸗ 
förderin des Wachsthums im Frühling ver⸗ 
ehrt wurde. Der 1. Mai bringt uns den 
Anfang des „Wonnemonds“ des „wunder⸗ 
ſchönen Monats“, deſſen Ruhm von Alters 
her die Dichter geſungen haben. Was der 
März kaum andeutet, der April leiſe ver⸗ 
heißen, das bringt der Mai zu üppiger Ent⸗ 
faltung. 

Geſprengt wird an Baum und Strauch 
die Hülle der Knoſpen, um Blatt und Blüte 
erſtehen zu laſſen; in immer faftigerm 
Grün prangen Wieſen und Felder, bunte 
Schmetterlinge ſchweben zwiſchen den duften⸗ 
den Kelchen einher, das Geſchmetter der 
kleinen Sänger in Buſch und Hag durch⸗ 
dringt die vom Sonnenglanz verklärte Luft, 
und der Menſch wandelt beglückt und dank⸗ 
bar zwiſchen all dem köſtlichen Segen, den 
zu ſchauen und zu genießen ihm des Schöpfers 
Güte wieder einmal vergöunt hat. Denn 
viele Gaben laben nicht nur Auge nud Herz, 
ſoudern auch Zunge und Gaumen. 

Den würzigen Duft des Waldmeiſters 
vermiſcht der Menſch mit dem Blute der 
Reben und erfreut ſich des erquickenden 
Traukes, den er zu Ehren des ſchönſten 
Monats Maitrant genannt. Und hinaus 
ius Freie wollen wir im Monat Mai gehen! 
Wie ſingt der Dichter? 

Der Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen aus, 


Da bleibe, wer Luft hat, mit Sorgen zu Haus; 
Wie die Wolken dort wandern am himmliſchen 


elt, 
So ſteht auch mir der Sinn in die weite, weite 
Welt! 


Freilich iſt es nur wenigen vergönnt, 
dieſem Wandertriebe ohne weiteres Folge 
zu leiſten und hinaus in die weite, weite 
Welt zu gehen; aber in beſcheidenerem 
Maße kann und ſoll jeder dieſem Naturtriebe 
nachkommen, um draußen in Gottes freier 
Natur die friſche, würzige Luft des Wonne⸗ 
monats in vollen Zügen einzuathmen, um 
ſich in der erquickenden Frühlingsluft, im 
lachenden Sonnenſchein Geiſt und Körper 
geſund zu baden. 

Während dieſer Naturtrieb bei uns er⸗ 
wachſenen Kulturmenſchen vielfach unter⸗ 
drückt iſt, tritt er bei den Kindern noch un⸗ 
verfälſcht zu Tage. Wenn die ſchillernden 
Schmetterlinge von Blume zu Blume 
ſchweben und die gefiederten Säuger ihr 
Jubiliren und Trilliren anſtimmen, dann 
iſt es vorbei mit dem „ZFeinſtilleſitzen“ der 
Kinder im Zimmer. Wildfröhlich ſtürmen 
ſie hinaus in die freie Natur, ſie ſpringen 
und hüpfen wie Lämmlein oder Fohlen, 
wenn fie aus dem dumpfen Stalle gelaſſen 
werden. Auch bei den Thieren bemerkt 
man, wie tief allen lebenden Weſen der 
Trieb nach Bewegung im Freien einge⸗ 


pflauzt iſt. 


. —— k —— 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Wien, 27. April. Der Direktor Heller 
vom Blinden⸗Juſtitut an der hohen Warie 
bei Wien hat eine von ihm erdachte Methods 
mitgetheilt, wodurch Blindgeborenen 
durch den Geſichtsſinn der elemtare Unter⸗ 
richt zum Sehen ertheilt werden kaun. 
Die Sache iſt in der „Wiener kliniſchen 
Wochenſchrift“ bereits veröffentlicht worden. 
Direktor Heller hat Hunderte von Zuſtim⸗ 
mungsſchreiben erhalten, auch aus den Kreiſen 
der Univerſitätsprofeſſoren und Aerzte. Er 
gab ſeinen Ausführungen Nachdruck durch die 
Vorführung eines ſiebenjährigen blinden 
Knaben, den er durch die Augen Farben, 
Formen und Gegenſtände erkennen ſowie 
leſen gelehrt hat. 

g — Spezialiſten auf dem Ge⸗ 
biete der Augenheilkunde ſtehen jedoch der 
Sache vorläufig ſehr fkeptiſch gegenüber. 
Man iſt geneigt, anzunehmen, daß der in 
der Wiener Geſellſchaft der Arzte vorgeführte 
Knabe nicht wirklich blind war, ſondern nur 
au einem ſogenannten durchſichtigen Star 
litt; die Erkennung von Farben und Gegen⸗ 
ſtänden durch den Geſichtsſtun ſei unmöglich, 
denn bei wirklich blinden Menſchen fehle der 
organische Geſichtsſiun vollkommen. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Sternbergpro ze ß.) Frieda 
Woyda, die vielgenannte Hauptzeugin im 
Sterubergprozeß, befindet ſich in der Obhut 
der Stadt Berlin. Die ſtädtiſche Waiſen⸗ 
verwaltung hat ſich ihrer angenommen und 
ſie der in der Alten Jakobſtraße belegenen 


Anſtalt überwieſen. 
en in der Kölner blu 
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delte. Ein Mädchen trat als Zeuge auf, das be- 
reits wegen ähnlicher Verbrechen 4 Monate Ge⸗ 
eder verbüßt hatte. Am Sonnabend verur⸗ 
eilte die Strafkammer einen Schreibwaaren⸗ 
Händler, dem nachgewieſen wurde, daß er in 10 
llen ſich an kleinen Mädchen, die ſeinen Laden 
ae e eee ee der 
en Zuchthaus und 5 Fahren Ehrverluſt. 
(Großſtadtkinder.) Nach der „So⸗ 
zialen Praxis“ hat eine Umfrage in den 
öffentlichen Schulen Berlins bei Kindern 
von mehr als ſechs Jahren ſ. Z. ergeben, 
daß 60 pat. keinen Sonnenauf⸗ oder eunter⸗ 
gang geſehen hatten, 75 pBt. keinen lebenden 
Haſen, 64 pgt. kein Eichhorn, 53 pg. keine 
Schnecke, 87 pgt. keine Birke, 59 pzt. kein 
Aehrenfeld, 98 pot. keinen Fluß, 82 pzt. 
hatten nie eine Lerche gehört. In Boſton 
wurde ermittelt, daß von 4⸗ bis Sjährigen 
Kindern 77 pat. nie eine Krähe geſehen 
hatten, 65 pCt. nie eine Ente, 57 pgt. keinen 
Spatz, 50 pBt. keinen Froſch, 20 pBt. keinen 
Schmetterling, 66 pBt. keine Brombeere, 61 
pat. kein Kartoffelfeld, 75 pt. wußten nicht, 
welche Jahreszeit es war. Sehr zutreffend 
bemerkt die „Soziale Praxis“ dazu, daß hier 
Lücken der Auſchauungswelt vorliegen, die 
Lücken im Wiſſen und Können nach ſich 
ziehen, und daß gerade bei großſtädtiſchen 
Kindern bei dem Mangel an Naturanſchau⸗ 
ung die Anſchauungsfähigkeit au ſich ſchon 
verkümmert. Wieder ein Beweis für die 
vielfach beſtrittene Behauptung, daß das 
Land der Jungbrunnen iſt, der den ſonſt 
ſehr bald degenerirten Großſtädten immer 
wieder geſunde neue Elemente zuführt. 


(Nachträgliches von den Bonner 
Kaiſertagen.) Dem Bonner Männer⸗ 
Leſangverein, der Freitag morgen dem Kaiſer 
einige Lieder vortrug, ſagte der Monarch 
viel Angenehmes und ſchloß mit den Worten: 
»Sie haben wunderbar ſchöne Tenöre, ich 
gratnlire dazu, die findet man ja nur am 
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204. König, Preuß. Alaſſenlatterie. 

4. Klaſſe. 8. glegungs tag, 29 prit 1901. (Borm.) 
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Wir werden hoffentlich bald wieder 


Rhein. 1 
in nächſter Zeit ein 


Gelegenheit haben, 


Hamburg, 29. April. Rüböl ruhig, loko 59. Salat p. Köpfch. 3—5 Pf., Schnittlauch 5 Pf. p. Bd., 


— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6.55. Wetter: 


Meerrettig 10-30 Pf 


L 1 Pf. pro Stange, Aepfel 10—25 
Pf. pro Pfd., Gänſe 3,00—4,50 Mk. pro Stück, 


größeres Geſangsfeſt zu veranſtalten. Ich bedeckt. Enten 3,50 bis 4.00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
würde * N . 1 — ich — en ME, ea Junge nn 
as erſte Lied noch einmal hören könnte“. ener 9 ektbr ro Paar, Tauben 75—80 Pf. pro Paar, Puten 
* der bor „Vom Rhein“ mit 8 8 iſe r 
Begeiſterung wiederholt. Der Kaiſer fang vom Dienſtag, 30. ee — 22 — — 
den Refrain „O wie wounig ruht ſich's am ; niedr.Hhöchſ.. Mühlen. Etablifiement in Bromberg. 
grünen Rhein“ immer mit und ſchlug den Benennung Preis, Be Sant 
1 : 4121412 Breis-Conrant. 
Takt dazu, dabei feiner Schweſter, der Fran | — (Oone Verbindlichkeit 
Prinzeſſin von Schaumburg » Lippe, lächelnd 5 — „„ n 2 9514 8 Pont K. 
zunickend. — Betreffs der Düſſeldorfer Aus⸗ Se 2233 14 1420] Bro 50 Kilo oder 100 Pfund 29.4. bisher 
ſtellung 1902 machte der Kaiſer den Vor⸗ e „ 14 6015 — Mark Mark 
ſitzenden des Unternehmens, die ihm Freitag Stroh (Nicht). „ 10 [u- | Weizengries Nr. 122 15 15,80 
Vormittag die Pläne vorlegten, die Mitthei⸗ Hen. „ 10 -- Veizeugries Nr. 22 46 14.80 
lung, daß die für dieſe Ausstellung ſtaatlicher⸗ Noch girbſen ... m. 2 50 3 50 Wessennen — . 41 — 16— 
ſeits beſtimmten Gipsabgüſſe u. ſ. w. den Kartoffeln. . 60 Kilo 2 a geizeumeß naar 15,— 15,8 
ie on - : Weizenmehl „ (-- — Weizenmehl 00 weiß Band. . 13,— 12,60 
Grundſtock für ein in Berlin neuzuerrichten⸗ Roggenmehl „ —— * Weizenmehl 00 gelb Baud. . . . | 1280) 12,40 
des kunſtgeſchichtliches Muſeum bilden jollen.1Brot_. . . . . . 2,4 Kilo — 50 — — Weizenmehl oo 9.60 9,20 
— Kurz vor der Abfahrt aus Bonn äußerte ape der Keule 1 Kilo 10 120 SER er Er Fr 92 en 
s - en anchfleiſch : 1 ———IWeizen⸗Kleie 40 5, 
ſich der Kaiſer gegenüber ſeiner Umgebung, Ralbileiich DEE „ 89 110 Noggemmehl 0 „„ TARA RR 
es habe ihm in Bonn ſehr gut gefallen, er] Schweinefleiih . . . . > 1/20] 130 Roggenmehl II... I 
werde bald wiederkommen und dann die] Hammelfleiſch h 5 110 120 Roggenmehl 13, 10,60 
Kaiſerin mitbringen. E Speck „ 1 ie Bern ern N TER TER 1020 we 
Schmalz ER IT ® ——1 is⸗ Mehl „„ eee 
FT 3 „Wart f Thorn. Dee „ 1160 220 Roggen⸗ Schrot 9,40 9.— 
. , eanunn 22, Boot 5 
Amtliche e Danziger Produkten⸗ Ber! BI 7 80 F — Herten rate — 5 . oe ur 
örſe EE bilo —Gerſteu⸗Graupe Nr. i — 
vom Montag den 29. April 1901. Bere 2 „ — 70 — 80 Gerſten⸗Graupe Nr. 3 . 4 12.— 12.— 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten] Schleie 5 1/—] 1/20 Gerſten⸗Graupe Nr. 4 11.— 11.— 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per Dee ee ni „ 1-80] 1|— | Seriten-Örauve Nr. 5. 10,50 10,50 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig] Karanfhen . » » .».. = — 80 1/20] Gerſten⸗Graupe Nr. 6. .110,—| W— 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Barſ che „ 60 — 80 Gerſten⸗Graupe grobttte 10. 10,— 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Zauder 5 1/23] 140 Gerſten⸗Grütze Nr.: J. 10,80 10,80 
hochbunt und weiß 761—785 Gr. 175—176 Mk., Karpfen " 11605 — |— | Geriten-Grüße Nr. 2 10,30 10,30 
inländ. roth 750—799 Gr. 170—174 Mk. Barb inen. A — 1601 — | — | Geriten-Grüße Nr. 3 2 +. 110— 10,— 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714] Weißfiihe - . . .. » 2 — 12 — 50 Gerſten⸗Kochm eh!!! 8,50 8 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708] Milch.... . II Liter — 12 ——Gerſten⸗Kochme hl! on 
bis 744 Gr. 137—139 Mk. Petroleum „ 20 ——Gerſten⸗Futtermehl . ——— 45600 5,60 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] Spiritus » vn. . „ 1139] — | — [Gerſten-Buchweizengries . 17.—17.— 
große 686 Gr. 146 Mk. > Por „ ldenat. )) „ 1—1291—1— 1 15 Ne a 12 — 
10 pe ee von 1000 Kilogr. inländ.“ Der Markt war nur mäßig beſchickt. — ae — 5 5,50 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inläud.| Es koſteten: Spargel 1,60—1,80 Mk. p. Kilo 1. Mai: Sonn.⸗Aufgang 4.32 Uhr. 
142 Mk. 3 518 20 87 20 an cm . nun pen en 5 einen. = 11 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4.45—4, „bis pro Kilo, Sellerie 10—25 Pf, pro Knolle, ond⸗Aufgang 5. 755 
adieschen p. Bund f., Peterſilie . p. Bad, ond⸗Unterg. 3. 2 
“ Fette Radieschen b. Bund 5 Pf., Beterjilied Bf. . Pack Mondell 320 U 


Roggen⸗ 4,75 Mk. 


872 902 56 61 116118 37 234 404 70 514 (500) 997 
117061 135 77 98 333 437 588 709 15 828 47 64 
118118 69 257 395 774 880 119053 57 242 67 326 512 
704 980 (3000) 

120010 111 216 624 76 816 95 924 25 121365 481 
663 (1000) 799 973 96 122057 87 112 +53 584 (500) 
609 48 (3000) 921 77 123002 4 147 289 373 448 (500) 
592 719 820 46 124022 118 32 84 320 72 84 426 
501 12 24 681 768 892 125513 611 126249 (5000) 
626 797 837 965 127079 338 418 676 825 (500) 950 
128125 85 286 503 14 19 26 841 (1000) 95 980 129010 
21 367 (1000) 445 523 605 52 855 74 915 36 

130391 402 38 614 730 877 902 131164 340 83 
516 68 613 40 (3000) 97 761 82 861 927 132181 237 
648 77 758 60 133007 165 344 46 435 44 (500) 677 
99 709 24 (3000) 90 919 134094 102 60 78 226 35 
820 135350 464 531 655 (3000) 819 913 82 136359 
70 96 444 71 92 521 58 725 958 86 137033 58 113 87 
338 43 925 581 633 65 736 69 975 138203 83 45 
371 96 474 554 612 832 34 52 87 974 139022 214 97 
586 601 85 757 971 82 

140024 244 367 68 566 864 987 141045 265 96 98 
321 36 50 461 560 671 768 142003 107 (3000) 12 16 
43 245 72 314 56 623 94 (500) 701 17 39 876 95 
14257 143099 252 374 411 701 (3000) 3 839 901 94 
144027 178 262 337 41 592 (1000) 94 692 884 919 
49 61 145049 132 46 202 362 788 95 807 34 (1 
95 906 23 146031 140 281 87 467 68 560 78 95 7 
84 878 147344 (509) 477 626 712 806 976 84 148071 
132 46 63 86 328 423 38 (500) 81 598 606 7 12 (500) 
90 97 802 58 149038 205 361 86 422 88 519 42 63 95 
646 969 

150094 (500) 118 44 201 93 327 92 664 96 (1000) 
728 58 854 151120 35 321 745 900 36 77 152091 134 
36 222 316 546 56 618 37 755 65 898 153048 76 95 
139 54 95 220 21 665 774 896 154024 (5000) 196 350 
726 842 47 99 910 17 155015 274 (1000) 350 5472 
15 ee Te aa 
187 158047 198 412 581 600 78 87 729 159265 

294 468 000) 602 15 (30 6 
753 891 915 83 7 315 511 619 781 
381 532 788 815 955 163147 289 363 96 614 705 54 
67 992 164017 539 753 801.910 17 22 35 (1000) 
165263 350 500 35 39 74 (500) 623 34 60 69 715 958 
84 (1000) 166064 101 64 65 (1000) 76 444 684 778 
167030 100 12 70 77 211 408 519 617 728 82 802 97 
904 68 168000 135 648 903 63 169075 91 220 514 
652 (1000) 832 77 908 19 30 

170083 375 468 635 62 82 773 (1000) 843 59 171016 
268 472 520 825 50 95. 172105 221 (500) 357 (1000) 
595 685 797 867 901 17 91 173022 64 161 262 71 
85 93 357 673 78 808 936 54 83 174019 225 354 462 
679 737 175100 249 (500) 340 414 25 604 56 82 742 
969 176056 107 61 (1000) 428 32 682 744 857 962 64 
177120 40 (1000) 232 355 491 511 605 99 732 814 
972 178102 329 79 88 946 (1000) 179045 51 144 72 
75 239 431 58 78 661 858 

180073 94 148 203 17 411 520 181105 269 88 (1000) 
321 452 530 82 99 182107 476 577 183130 81 278 
402 —5 751 826 918 184082 128 37 232 373 572 98 
723 185037 90 135 340 425 40 54 528 632 86 
790 813 31 78 955 70 186079 80 136 87 208 48 308 
63 548 (500) 70 618 60 893 187020 46 51 127 — 
480 538 607 40 73 (1000) 75 716 43 803 31 67 1880 
— 5 315 49 403 5 57 600 851 69 922 59 189090 

190998 260 309 47 72 438 83 575 191173 215 523 
632 (500) 87 940 54 78 192083 208 49 90 369 718 
882 163057 152 89 (500) 221 380 (3000) 695 768 
194040 145 60 270 433 40 510 742 195140 64 543 
196007 247 522 643 81 727 96 (500) 197187 304 31 
40 (1000) 544 672 713 846 49 198014 33 163 200 14 
72 89 384 567 652 730 902 42 199329 559 808 

200100 20 254 792 881 201310 646 60 869 915 39 
60 81 202018 196 (3000) 330 483 92 592 671 845 
203163 648 52 708 13 938 41 204093 356 88 420 


569 702 811 205042 184 222 56 360 432 72 90 510 
92 699 (1000) 773 82 824 908 21 206592 625 84 (500) 
207036 67 76 159 432 536 623 716 901 208165 201 


311 40 413 616 820 959 98 209030 184 (1000) 303 66 
95 606 8 763 965 

210177 239 381 495 093 748 922 211005 85 99 180 
243 347 534 685 781 (1000) 212117 21 31 234 37 99 
464 590 641 864 (3000) 213023 34 40 61 152 296 368 
93 437 563 645 713 68 852 918 214012 81 100 211 
26 301.9 14 21 49 81 473 771 79 992 215146 
(3000) 63 251 59 306 463 89 502 94 667 855 216185 
412 50 584 611 707 92 217039 149 247 310 49 65 593 
605 38 61 827 944 218013 112 29 55 219 503 628 
8 2 2 En 89 (1000) 97 911 219076 93 163 413 


220379 98 463 697 772 221012 100 20 60 210 457 
663 94 765 842 910 222135 98 (1000) 251 69 364 419 
701 802 91 926 223005 67 (3000) 165 81 215 338 
435 619 781 (500) 224073 100 17 96 361 09 447 
540 66 600 871 90 921 


Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 


130 82 262 385 571 720 47 806 42 916 1452 694 802 
994 2077 87 198 351 (500) 472 673 936 42 3083 104 
4001 25 38 78 173 92 97 
280 301 443 84 573 (3000) 630 736 835 5105 39 267 
431 587 612 67 720 814 20 6005 9 161 65 536 46 601 
56 7040 79 192 229 39 85 323 88 446 529 775 854 989 
en 57 410 95 579 607 700 1 977 9438 42 513 


239 657 825 43 905 94 (500) 


10027 35 79 141 448 661 807 32 (8000) 97 977 
11030 208 40 301 7 59 89 419 29 37 541 645 12272 
372.602 855 912 70 13111 277 459 630 14055 (1000) 
88 90 233 42 540 907 53 90 15159 (1000) 279 331 414 
22 27 525 73 622 738 891 987 16144 461 629 37 66 86 
784 819 991 17057 77 116 46 288 (100 000) 309 533 
78 755 835 90296 18005 118 233 31925 477 572 19394 
528 42 740 65 845 980 

20177 (600) 91 225 53 85 321 509 730 837 955 
21336 91 441 767 93 999 22006 33 68 174 271 358 
420 719 25 57 979 23215 78 310 400 604 74 84 701 
84 858 95 24050 87 120 83 513 643 851 914 25033 
167 267 358 489 586 88 668 750 838 98 981 88 26101 
372 532 656 808 43 27380 413 547 86 630 735 83 
269 955 83 28054 132 200 9 439 78 500 38 625 29124 
261 402 53 621 746 848 

30014 191 209 341 460 545 89 62023 751 914.31019 
58 164 (1000) 266 345 409 752 32188 471 505 684 
810 66 902 61 33039 85 196 280 510 73 812 957 
34064 100 41 57 359 (5000) 466 82 615 22 742 830 
967 35048 85 96 100 281 88 562 74 617 33 729 78 
887 911 36074 214 435 527 (3000) 920 31 37018 
G00) 293 489 590 671 718 875-939 (500) 45 (500) 73 
38222 32 58 385 417 (3290, 17 61 97 709 50 70 


823 959 39152 83 24 863 
40056 5 894 926 37 41015 77 517 
47 (500) 609 29 53 809 36 46 991 42234 359 480 715 
91 916 79 43044 202 24 306 800 941 56 44016 352 
58 503 7 45 650 838 928 45012 30 446 58 520 50 98 
623 758 960 46142 26 85 218 25 595 538 85 88 027 
43 719 894 99 47060 79 140 65 355 618 42 69 905 
4803 171 322 75 596 894 49003 120 522 686 800 
JD 
50013 17 148 358 405 529 65 648 973 61012 75 
290 497 693 887 973 78 98 (3000) 52031 102 420 
637 46 753 85 889 58165 266 637 757 92 (1000) 843 
83 950 88 (1000) 54067 223 381 676 863 56153 54 
73 458 94 659 769 &97 40000) 56349 93 67188 
276 400 15 509 23 66 626 851 904 73 58210 35 66 
314 68 (3000) 497 697 748 827 34 59079 221 49 63 
369 429 (500) 61 63 843 971 
60195 272 399 531 707 882 969 83 61018 193 313 
83 467 607 16 850 62082 275 511 94 755 963 63018 
‚97 165 297 323 400 34 79-573 &5 721 817 900 64044 
Goch 194 306 27 93 404 66 85 549 604 907 65143 
214 81 443 610 706 80 833 63 66177 220 416 92 537 
46 684 906 91 67007 49 94 114 273 524 760 961 
68119 86 214 429 64 659 95 707 64 914 69005 
149 (3000) 70 98 540 931 
20318 514 857 71060 230 320 660 66 81 714 37 
877 22147 230 87 314 82 766 91 (500) 905 73006 
288 529 645 727 876 97 74284 876 975 78005 103 
22 38 87 242 382 471 612. 48 78 774 831 64 79 70275 
419 (8000) 872 926 77026 88 413 54 57 97 586 95 
730 88 848 78147 340 430 (500) 509 613 861 79132 
292 502 709 18 43 841 912 
80135 576 77 81109 (3000) 48 271 (3000) 471 
89 516 604 891 953 82213 521 60 75 631 7289 872 
(1000) 910 74 85 83046 57 214 390 (1000) 623 854 
938 84003 59 140 262 441 586 613 (3000) 25 37 731 
845 88 (500) 941 85072 193 239 49 (500) 300 612 782 
9938 86004 106 51 90 270 72 309-433 (600) 66 99 542 
754 830 87114 82 570 76 732 841 929 88071 267 
799 869 89045 352 53 69 99 434 525 948 52 95 
90153 67 290 92 334 67 470 580 600 840 86 91019 
43 268 745 849 92 920 92649 906 93129 589 747 
94053 415 581 83 621 (3000) 794 926 95048 53 120 
76 (3000) 202 99 456 551 641 788 820 74 993 96243 
0) 73 423 25 520 (500) 619 63 899 979 86 97308 
15 86 554 (500) 97 802 34 006 98077 175 415 556 72 
93 709 (1000) 68 819 54 910 99012 114 221 82 95 
693 896 97 
100077 104 210 390 439 52 (3000) 763 801 24 911 
101136 237 476 717 881 956 102010 26 220 360 403 
589 728 41 51 77 838 977 103020 277 306 10 27 81 
493 642 733 971 104136 505 720 48 105078 105 92 
201 (1000) 401 509 12 638 782 973 106023 80 83 110 
325 108 0 75 3 "0 963 94 107090 196 250 
2 14 (1000) 868 109054 18 
490 (500) 640 81 95 754 960 2 5 
110064 242 332 442 884 918 111020 63 147 77 348 
B58 88 994 112140 208 94 324 (500) 428 758 959 
119056 163 297 303 (500) 432 58 619 59 79 855 910 
(1000) 114016 23 127 603 (500) 16 98-99 904 44 64 
115056 169 245 (3000) 454 526 750 847 75 116037 
111 201 6 841 400 665 724 51 72 87 837 41 53 922 
117017 105 214 350 466 629 946 55 118083 154 351 


204. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie 
4. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 29. April 1901. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 236 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 


119008 58 92 173 211 27 45 
315 (1000) 33 56 86 481 538 602 47 94 744 839 034 
120125 349 58 576 78 84 616 805 990 (500) 121017. 
320 39 78 419 678 84 747 894 (500) 917 68 122186 
52 32.376 474 83 508 854 123003 38 559 664 88 870 
978 124054 165 224 43 348 410 39 45 536 84 741 52 
88 805 986 125240 80 320 90 817 67 936 85 126012 
34 368 536 609 42 70 705 9 870 127449 78 628 32 39 
815 921 47 128141 254 317 439 (500) 563 625 59 78 
960 73 129011 38 41 104 86 98 230 627 76 833 46 61 
130302 508 29 70 641 882 993 (1000) 131000 28% 
89 315 37 495 612 132445 57 501 21 23 97 639 98 
133229 55 85 304 497 526 32 51 731 87 134026 13 


72 476 714 33 898 936 


— — 


(500) 230 49 68 (1000) 96 388 607 25 88 (500) 749 88 
925 135015 410 540 758 860 (500) 949 72 136202 
301 416 556 60 687 822 137110 35 39 206 76 78 349 
69 (1000) 478 519 620 47 787 956 78 138050 76 156 
266 663 738 (500) 91 823 63 917 79 139039 144 290 
588 648 67 898 

140213 325 42 496 529 948 141123 269 (500) 423 
(500) 43 69 701 828 98 921 142080 174 91 316 642 
819 (500) 906 12 (3000) 143058 136 212 308 485 628 
43 (1000) 773 144126 264 85 425 (1000) 34 39 55 
(10 000) 777 896 145070 279 393 490 645 782 902 
69 (1000) 146086 196 325 93 613 16 28 66 744 958 
147027 61 119 363 568 632 81 856 148041 180 27% 
= 701 98 208 73 149039 87 802 440 77952000003 

150005 86 98-404 53 62 577 742 (3000) 91% 
151169 214 96 399 408 510 (500) 606 20 825 985 
152018 129 54 281 657 59 778 158253 62 89 94 40% 
562 668 830 33 39 154054 86 88 255 84 337 408 757 
852 80 904 98 (1000) 155080 263 96 358 426 694 9700 
156008 47 75 171 309 77 401 16 511 671 750 804 40 
157093 106 223 32 357 441 63 76 (500) 624 47 732 
846 87 158072 100 54 245 6191 360 697 734 55 (500% 
87 969 159106 88 322 85 715 

160036 84 319 407 67 80 515 624 98 903 14 101182 
290.363 423 81 516 881 97 958 162182 256 376 43% 
517 79 609 un 890 (1000) 920 163013 123 280 455 
627 914 64 89 164057 144 79 98 411 18 (3000) 34 
717 32 165095 174 300 82 (500) 497 538 62 646 735, 
— rn Be 671 13 699 812 43 167084 794 965 

56 342 75 642 812 169226 43 330 36 470 
550 (3000) 755 83 890 

170163 214 302 608 36 764 78 834 69 91 171050 
83 1:9 65 225 366 672 764 869 172166 293 381 526 
650 748 956 173163 336 564 625 700 825 174180 
245 431 93 561 732 95 808 951 275371 83 428 562 
702 93 831 951 176030 49 166 67 213 336 (3000) 44 
85 620 889 177109 49 228 319 70 506 96 714 89uj 
178003 90 (1000) 199 347 585 899 916 34 179068 3608 
629 817 (6000) 

180104 43 70 73 274 327 426 673 89 723 1810039R 
151 247 540 44 608 775 (500) 814 182287 803 2 
183013 136 279 300 60 484 (500) 87 633 87 797 828 39 
184156 96 (1000) 238 (1000) 31991 418 84 620 18500M 
77.180 81 304 430 72 556 (500) 643 (1000) 839 186104 
62 257 331 65 91 407 530 617 (3000) 70 97 745 
187000 34 52 73 (3000) 180 237 308 1317 (10000 
74 417 654 (3000) 843 970 188047 155 233 41 43 
575 674 847 935 (3000) 189002 256 80 322 450 0% 
650 703 959 

190017 354 60 535 63 67 682 93 851 191140 25% 
541 85 618 41 68 712 976 192122 40 324 427 54 552 
609 827 903 16 193332 408 897 194003 52 2 118 
23 39 235 (500) 84 300 509 Goc) 31 56 726 73 91 4 
195007 73.183 263 315 69 88 400 70 693 836 198098 
211 94 631 83 760 (500) 87 917 29 32 37 74 197004 
100 96 330.40 708 20.63 883 00.073 "100230 419 90 

© 3 30 5 
120 51 00 8 199236 44 80 

59 193 306 525 647 201034 80 139 502 27 5 
53 99 622 56 705 (5006202012 47 75 223 367 513 972 
= 80 71 203232 57 15 * 63 495 513 (1000) 640 
5 1,000 43 204048 (3000) 61 62 63.67 165 900 
2 7 (1000) 42 76 541 97 603 934 205212 453 735 
= Em 205 (500) 30 206093 104 244 48 85 608 70 
e. 207131 53 87 288 341 61 570 661 66 754 90 
2 (3000) 134 312 32 84 592 873 209099 23 


„210098 238 81 (1000) 442 79 507 621 758 75 9 
(500) 95 211007 213 82 432 33 (500) 70 72 021 71 
48 84 869 994 212261 328 66 679 213067 68 148 (500) 
59 78 230 345 615 16 34 806 214037 261 328 452 8 
505 763 92 883 911 215069 71 327 75 87 404 57 60 
48 748 874 85 91 216040 132 (1000) 318 76 457 54 
737 85 975 78 85 217052 649 764 806 78 900 50 
218C05 88 191 429 737 46 84 988 219001 174 427 8 
518 824 33 44 \ 

220181 91 241 308 34 67 478 832 973 221179 286 
359 484 746 849 (500) 90 924 66 222002 164 288 300, 
8 TE ER 

411 59 5 
60 912 18 34 e x 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 500 000 ME, 
2 a 150000 Mk., 2 a 75000 Mk., 2 a 50000 Mk. 
2. en a 15000 Mi. 26 a 8 M. 
a 2 9 8000 Mi., 893 10 5 
1095 0 500 Mal. 8 


Bekanntmachung. 

Die am 1. d. M. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhaus⸗ 
gewölbe und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbzins⸗ und Kanon » Beträge, 
„ Fener ⸗Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge u. ſ. w. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Fuend meßregemn nunmehr innere 
halb 8 Tagen an die betreffenden 
ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 20. April 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der der For: 
tifikation gehbuinen, auf dem 
rechten und linken Weichſelufer 
gelegenen Gras- u. Obſtnuutzungen 
iſt zum 


Freitag, 3. Mai 1901, 


ag 9 Uhr, 
ein öffentlicher Termin im Forti⸗ 
fikations⸗Dienſtgebäude, Zimmer 
8, anberaumt worden. 

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen und Pläne, 
aus welchen die Lage der einzelnen 
Nutzungen erſichtlich iſt, können 
von 8—12 Uhr vormittags und 
3—6'/, Uhr nachmittags in obigem 
Zimmer eingeſehen werden. 

Königliche Fortifikation. 

Die Lieferung an Verpflegungs⸗ 
gegenſtäuden für die Zeit vom 
20. Mai bis 26. Juni d. Is. ſoll 
in 8 Loſen vergeben werden und 


3 
1. Fleſſchwaaren, 
2. 8 und Kolonial⸗ 
va 
3. Gemiiſe, Butter, Milch und 
Kartoffeln 
Offerten find bis 5. Mai d. J. 
vorzulegen. 
Grandenz den 27. April 1901. 
Küchenverwaltung 
des 2. Batls. Fußartillerie⸗ 


Regiments Nr. 15. 
Bau-Zeichnungen, 


Koſtenanſchläge, ſtatiſche Berechnun⸗ 
gen fertigt erfahrener Techuiker, als 
Nebenbeſchäftigung unter Garantie, 
ſauber, ſchnell und billig. Gefl. Aner⸗ 
bieten unter W. 29 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Zeitung. 


Vortheilhafteſte Bezugsquelle für 


Strumpfwaaren 


beſter Qualität iſt die mech. Strumpf⸗ 


ſtrickerei 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtr. Nr. 6. 
Daſelbſt werden auch Strümpfe an⸗ 
geſtrickt. 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färberei 


von 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 


empfiehlt fich dem geehrten Publikum. 


„ad Pig.“ 


2 


1225 uber, in —— 1 


L. 2 billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 36. 
Telephon Nr. 268. 


Sommerroggen, | 


Sommerweizen, 
Jaallupinen, Buchweizen, Senf, 
Spörgel, alle Sorten Sämereien 


offerirt 


H. Safian. 
7 


und Mäuse nach 
Ratten - Würste 
‚Mäuse marder“. 


0D 


nen 
Menschen und 


S 


Elegante Ausführung. 


Uniformen. 
Schneidiger Sitz. 


Militär-Effekten. 


Gänzlicher Ausverkauf 
der Tadrowski & Krüger'ſchen Möbelhandlung 


Coppernikusstrasse. 

Ich habe mit dem heutigen Tage die Möbelhaudlung | ww 

des Herrn Vicent Tadrowski käuflich übernommen, 
ſtelle daher die ſämmtlichen enorm großen Beſtände zum 
ſchleunigen Ausverkauf. Ich mache ergebenſt darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Auswahl in echten Nußbaum⸗Möbel, als: 


Büffets, Salon⸗, Kleiderſchränken, 


ſowie in 


Spiegel, Polſterwaaren, heſonders in dane, Porlibren 
und Dekorationsartikeln, Panelſophas, Hertenſophas, 
Garnituren, Bildern W ſehr reichhaltig il. @E 


Die Preiſe find erheblich unter dem Einkaufspreiſe 
normirt und bieten Brautleuten für den Einkauf von Aus⸗ 
ftattungen ganz bedeutende Vortheile. 


Das Jager ſoll ſobald als irgend möglich geräumt fein, 


Adolph W. Cohn. 


4 


ereilt alle Ratten 
Genuss von 
„Gllres“ und 


DER 


Gefahrlos für 
Hausthiere, Ge- setzlich ge- 
schützt! Viele Atteste. „Glires“ 
& Mk. 2.—, 1.—, 0.60 und 0.30. 
Mäusemarder à Mk. 0.50, 0.25 und 
0.10 echt z. h. i. d. Drogerien von 
Hugo Claass u. Paul Weber, Breite- 
strasse 26 und Culmerstrasse 1. 

Bis auf weiteres: 
Zitronen, 
12 Stück 50 Pfg., 

100 Stück 4 Mark, 

Kiſte, 300 Stück 10,25 Mark, 
ſchöne ausgeſuchte, vollſaftige Frucht. 

Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Feinſte Süßrahm⸗ 


Tafel⸗ Hutter 


Molkerei Culmſee. 


Verkaufsſtelle: 


18 Gerberstrasse 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


Gute Eß kartoffeln, 


a Bir. 2,30 Mk. 2. zu haben, auch 


Aufsehen erregt 
das neue Pflanzenfleisch - Extrakt 


„Sſtogen“. 


In Wohlgeschmack u. Ausgiebigkeit bedeutend besser, 
im Preise aber annähernd um die Hälfte billiger, 


als alle anderen thierischen Meisch- Extrakte, 
WE sollte es in keiner Küche fehlen. ag 


bad 


0 ten, Preise: 
Wüefelznger, Bi 30 5 22 DEREN Seglerſt. 7, 1 Tr.] eingedickt: Topf à 1 Pfd. % Pfd. J Pfd. ½ Pfd. deutsch. Gew. 
Dampfkaffoes ei 4 1. — 4 215. 4 1.15, 4-0. f 
Röstung, es 95165 gebrannt, Feine kons. Matjesheringe flüssig: Flasche a 1 Pfd. 1, Pfd. % Pfd. % Pfd. Hausbeſiter⸗Verein. 
fd. 100, 120, 140, 160, 180 Pf. empfiehlt A. Kirmes. ＋ 2.25. 7 1.20. 765. 7.5. „ Anfragen wegen 


Thee, 8 Kongo ꝛc., Pfd. 
150, 200, > 300, = a 


1/,, Bid. 15, 20 „25, 30 
Dat 49 250 2 rein, Pfd. 150, 


Wohnungen 
ſind zu richten an das Bureau 
Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Zu haben in allen besseren Kolonialwaaren-, 
Delikatessen- u. Drogen-Handlungen. 


Lose 


200, 2 250 9 „ 7 7 2 9 

Kakes, dp. 60 öh 109, 190 vl Jan 23, Masienburnee: Brerde:|] Sitogkn⸗rttakt⸗Kompagnie, G. N. h. H, Löbau i. En. (2145, Door Ege 
Alberts Kkakes, "/s 15 5 5 Pf. lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer . 1. Em 1861 800 1000 Pe. Schulstr. 21. 
Seſeekeh, fd. 10 0 ff f. 1 Ziehung am 9. Mai Vertretung und Lager für Thorn: 43,1. Et., 800 Mk., Alfl. 0 9 85 
7 er 5 2. Et., 800 Mk., Baderſtr. ! 
Sufefes Kindermeht, Pip⸗Buchſe zur B. Berliner Pferde-Lotterie; Otto Paleschke, Thorn. 1:3, 2 C, om, Breiter. 
Hauptgewinn i. W. von 10000 4 Zimm., 3. Et. 700 Mk., Baderſtr. 19. 
Haferkakao, Quäker -Dat3, Somatofe,] Mk., Ane am 10. Mai er., 4 2. Et., 700 Mk., Jakobsſtr. 15. 
Plasmon, Milchzucker, Schweizer⸗] à J, 109 5 Sia 2. Et. 650 Mk., Brüdenftr. 8. 
8 zur Königsberger Pferde-Lot⸗ 43,3 Etage, 8.—700 M., Baderſtr. 19. 
. Liter 29 Pf. terie; Hauptgewinn kompl. 4 3 Bim,, 3. Et., 600 Mk., Gerechteſtr. ö. 
. ee 22 0 10 W am arbeit 99 „600 M., 10 he 3 
D . ai er k, Gerechteſtraße 25 
FE zur * Woplfahtts: chen rener An Steile des unübertreffiiohen an 5 gm T 2 805 m, Sie 500 

vie + zum Zwecke der deutſchen Schutzge⸗ ZN vor „ 3 Zim. L 5 aderſtr. 
e BR a 80 be rn 5 115 2. € 5 56 f 8 1 

tel om Ri * nm., bar 5 ulſtr 

« 2 thige Produkte ausgehändigt. 
Drogen-, Farben», Seifen 1 * 10a achte genau auf de; 5 19 2. Et wen Bee. BB 
handlung. Gehtäftselle der Chorner Prefet.  Sehutzmarke „8 © HA 43, rd BSOME, Beibitiherfr.8, 
. Bauer, Mocker, lich: Man ee os überall! 3 Bim.,1. El., 30 Mk., Mellienſtr. 66. 
ag: 8 3 Bin, l, ; 330 Mk., Mellienſtr. 66. 
Thornerſtraße 20. 925 Be TE a 

. 

3 ar akobsſtr 
e Goßes SIT ee 

950 1 t., en ar 
5 9 in der Niederlage Der 1 Eine Wohnung, 11 2. Et., See 

1 8 1 1 „Mittl. Wohnungen, Heiligegeiſtſtr 

18 Ger berſtraße 18 mit allen Nebeuräumen Brückenſtr. ee Abe 0 1 Keller, 180 Mk. Hoheſtraße 1 

gegenfiber der Töchterſchule. 20, bis jetzt von Herrn Walke zum 4 3 Im. Z., 1. E., 30 M. * Jakobstr. 17. 


hinten, zu vermiiethen. 
Simon, 
Eliſabethſtraße Nr. 9. 


Im. Z. 1.Et, 28 Mk. mti. „Schillerſtr. 20. 
Im. 5 15 M. mon. 91 7 4. 
Pferdeſtall, 160 Mk., Thalſtr. 24. 

Pferdeſtall, 10 Mk. mtl., Brückenſtr. 8. 


errihaftt. Wohnung, „Herrfönftlihe Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 3 Zimm. n. Zubeh., Badeeinrichtung, 

Burſchengelaſt und Pferdeſtall, Pferdeſtall für drei Pferde und 

in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm.] Burſchenſtube, von ſofort zu verm. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49, Zude, Ulaneuſtraße 6. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Betriebe eines Kolonialwaaren- und 
a benutzt, iſt vom 
1. Juli er. zu vermiethen. 


. Kirmes. 


Zwei Läden 


und * wei Wohnungen in 3. Etage, 

Zimmer, ſind in unſ. Neubau, 

Anh per ſofort noch zu verm. 
Louis Wollonberg. 


Lohnzahlungsbüder |: 


0 Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21, Lebens. 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


0 Dombrowski, Buchdruckerei. 5 


1 möbl. Vorderzimmer zu une 
Eliſabethſtr. 14, 


zu beziehen von der... 
fa rikOswGehrkeltom Culnerst28 
endurchPlakale kenntl.Niederlagen: 


EEE 
bl. imm. Rabinetu. Burjchen- 
gela Breitenſtr. 8, 


Uniformen, Militär- Effekten. 
s Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Breeches 


in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empfiehlt 


B. Kaminski, 


Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
Brückenstrasse 27. 


ba. 750 Stück 
Kinderkleidchen 


kommen 


Mittwoch den 1. Dis Freitag den 3. Mil 
zu ſtaunend billigen Preiſen 


zum Verkauf. 


J. KLAR, 


Breitestrasse 42. 


er bauen will 
Wer Wer feine Papp⸗ oder Metall: 


heil verlange Kataloge nebſt Aus: 
kunt, Atteſten ele. (gratis). ? 


£ &Klemann . Co. BarlinS.42, | 


Langjährige Garantien. 


Norddeutsche Riviera. 


Prospekte gratis und franko. 


Dächer 


viel Geld sparen 


Dachpiz⸗Geſellſchaft 


Prinzeſſinnenſtraße 42. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 
ſofort oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 

Ri J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


‚ Serrfäntlide Wohnung, 


Etage, 7 Zimmer und Zubehör, 

— Verſetzung des Miethers fofort 
zu vermiethen. 

Max Pünchera, 

Brückenſtraße II: 


Wohnung, 
6 Zimmer mit Badeſtube, reichlichem 
Zubehör und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 46. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
lara Loetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


1 Balfon-Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtraße 16, ſofort zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Wohnung, 


3. Etage, venobirt, 5 Zimm., Eutree, 


miethen. 


Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 


von ſofort zu vermiethen. 
Gude, = 9, 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


„ß .... ne 
Eine Wohnung von 4 Zimmern 

und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 


10 ſtraße 82 L. 
l. Wo für 1 ark zu 
verm. Goppernitnöftt 39, 


— 
* * 


— 


* 1 — 


